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Beratungen über „Statut " am Tiefpunkt
Frankreichs Einwände verhindern Einigung in den entscheidenden Fragen — Beeinflußt Wahlsieg de Gaullesdie neuen Forderungen?

Berlin , 25. Nov . (DENA ) Die alliierten Verhandlungen über das Be¬
satzungsstatut sind nach Angaben informierter amerikanischer Kreise auf
ihrem bisher tiefsten Punkt angelangt . Der französische Widerstand gegen
die britisch -amerikanischen Vorschläge hat sich danach in den letzten W ichen
ständig verstärkt . Die französischen Einwände und das offensichtliche Hin¬
auszögern einer Entscheidung führen die genannten Kreise zum Teil auf
den letzten Erfolg General de Gaulles bei den Wahlen für den Hat der
Republik in Frankreich zurück . Die Forderungen Frankreichs nach nationa¬
ler Sicherheit werden für zu stark ausgeprägt gehalten , zumal dadurch die
Bestrebungen , die auf eine klare Lösung hinzielten , jetzt aufgehalten würden .

Streiks in US-Häfen beendet
Newyork , 25. Nov . (DENA - Reuter )

Der am 10 . November ausgebrochene
Hafenarbeiterstreik an der amerika¬
nischen Ostküste ist beigelegt worden .
Den Hafenarbeitern wurde rückwir¬
kend zum 21. August eine Lohnerhö¬
hung von 13 Cents pro Stunde zuge¬
billigt . Die Gewerkschaften hatten ur¬
sprünglich 50 Cents je Stunde gefor¬
dert . Außerdem werden in Zukunft
Feiertage , die in die Arbeitswoche fal¬
len , bezahlt . Auch über die Einrichtung
eines Sozialfonds wurde eine Eini¬
gung erzielt . Die Bedingungen des
neuen Uebereinkommens müssen nun
noch von den örtlichen Gewerkschafts¬
gruppen gebilligt werden . Der Schlich¬
ter hofft , daß die ersten Schiffe am
Sonntag wieder auslaufen können .
Durch den Streik lagen seither 200
Schiffe in den amerikanischen Häfen
fest . Größere Mengen Marshallplan -
Güter für Europa und Hunderte von
Tonnen Post haben sich inzwischen in
den Häfen angesammelt . Der durch
den Streik verursachte Schaden betrug
allein im New Yorker Hafen täglich
über 1,2 Millionen Dollar .

Clay zum USA-Erntedanktag
Berlin , 25. Nov . (UP ) Der US-Militär -

gouverneur , General Lucius D . Clay ,hat anläßlich des amerikanischen Ernte -
Danksagungstages am Donnerstag eine
Botschaft an die amerikanischen Trup¬
pen erlassen , in der er erklärt , daß
die Luftbrücke nach Berlin „das Ver¬
trauen der Berliner Bevölkerung er¬
worben und die Flamme der Freiheit
in den deutschen Herzen wieder ent¬
facht hat “ . General Clay spricht seine
Anerkennung den Piloten der Luft¬
brücke aus , „die uns auf unsere Auf¬
gabe hinweisen und entschlossen sind ,dafür zu sorgen , daß es keinen Fehl¬
schlag gibt .“

Nord -Irlands Status unverändert
Belfast , 25. Okt . (UP ) Der Minister ^

Präsident von Nordirland , Sir Basil
Brook , erklärte vor dem Unterhaus ,
Ministerpräsident Clement Attlee
habe ihm versichert , daß der Status
Nordirlands nicht von der Verkündung
der Republik Eire betroffen werde -

Schießerei an der Zonengrenze
Wiesbaden , 25 . Nov . (DENA ) Zu

einer Schießerei zwischen thüringischen
Grenzpolizisten und amerikanischen
Besatzungspolizisten kam es einer
Mitteilung des hessischen Innenmini¬
steriums zufolge am Dienstag an der
amerikanisch -sowjetischen Zonengrenze
bei Huenfeld , als die thüringischen
Grenzpolizisten in hessisches Gebiet
eindrangen . Ein thüringischer Grenz¬
polizist erlitt Schußverletzungen an
beiden Beinen und mußte in das Hers -
felder Krankenhaus eingeliefert wer¬
den . — Der geschäftsfübrende Direk¬
tor der US-Militärregierung für Hes¬
sen , Francis E. Sheehan , kündigte eine
Untersuchung der Zwischenfälle an .

Unesco berät Flüchtlingsantrag
München , 25 - Nov . (SAZ ) Das Sekre¬

tariat der UNESCO teilte dem Verein
der heimattreuen Schlesier und Su¬
detendeutschen in Günzburg mit , daß
sie einen von diesem Verein gestellten
Antrag auf die Tagesordnung setzen
werde . Der Antrag sah vor , das
Flüchtilngsproiblem im Rahmen der
allgemeinen Menschenrechte zu be¬
handeln . MH der Beratung dieses An¬
trages wird sich der Ausschuß für
Menschenrechte befassen - xh

Frachtdampfer gesunken
New York , 25. Nov . (UP ) Die ame¬

rikanische Küstenwache teilt mit , daß
der britische Frachtdampfer „Hope
stap " (5267 BRT ) mit der gesamten

Besatzung von 37 Mann gesunken ist .
Alle Nachforschungen waren vergeblich .

21 Tote bei Explosionsunglück
Lissabon , 25- Nov . (DENA - Reuter )

In einer bei Lissabon gelegenen Pul¬
verfabrik ereignete sich eine schwere
Explosion , bei der nach bisherigen
Ermittlungen 24 Personen ums Leben
kamen und 30 verletzt wurden .

IVeit- Rundschau
WASHINGTON . Für sowjetische

Krankenhäuser spendete die ameri¬
kanische Gesellschaft der Freunde
( Quäker ) Streptomycin im Werte von
25 000 Dollar . Die Spende wurde als
„Beweis des guten Willens “ dem Rus¬
sischen Roten Kreuz übermittelt , (epd )
— CARACAS . Die Armee von Vene¬
zuela hat offiziell bekanntgegeben ,
daß sie die Regierungsgeschäfte des
Landes übernommen hat . (UP ) —
LONDON Der britische König Georg
VI . ist ernsthaft erkrankt . (UP ) —
PARIS . Der französische Ministerrat
ernannte Alain Poher zum General¬
kommissar der französischen Regierung
für deutsche und österreichische Fragen .
_ WIEN . Ein bombengeschädigtes
Haus im Zentrum der Stadt stürzte
laut APA plötzlich in sich zusammen
und begrub von drei Stockwerken die
Bewohner unter sich . — VENEDIG .
An der italienischen Adriaküste trafen
laut Radio Alpenland 18 Jugoslawen
ein , die mit einem kleinen Boot aus
Dubrownik geflüchtet waren .
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten : DENA)

Angesichts verschiedener französi¬
scher Einsprüche sei bisher in den
entscheidenden Fragen keine Einigung
erzielt worden . Den Regierungen der
drei Verhandlungspartner lägen gegen¬
wärtig drei der am stärksten umstrit¬
tenen Punkte zur Entscheidung vor ,
die von den alliierten Militärgouver¬
neuren nicht erfolgreich behandelt
werden konnten . Die Lösung einer
Anzahl weiterer Fragen werde gegen¬
wärtig in Form von Entwürfen durch
einen Arbeitsausschuß überprüft . Zu¬
sammenfassend wurde erklärt , die
französische Haltung zur Frage des
Besatzungsstatuts stehe offensichtlich
in einem engen Zusammenhang mit
der Haltung Frankreichs zu den Fra -

Frankfurt , 25 . Nov - (SAZ ) Eugen
Kogon , der zu jenem Kreis von Deut¬
schen gehört , die am Kongreß der
„Union Europäeme des Federalistes “
(UEF ) in Rom teilgenommen haben ,
äußerte sich über die Ergebnisse des
Kongresses , wobei er insbesondere auf
die in Rom besprochene Frage einer
möglichen Remilitarisierung West¬
deutschlands im Rahmen des west¬
europäischen Verteidigungsprogramms
einging . Er verwahrte sich dagegen ,
daß er ln Rom diese Frage aufgewor¬
fen habe , doch bekannte sich Kogon
dazu , daß er in die Debatte etnge -
griffen habe , die von der nur aus
Ausländem bestehenden Deutscliiand -
Kommission der UEF ausgelöst wor¬
den sei .

Diese Kommission habe eine Re¬
militarisierung Westdeutschlands für
notwendig gehalten , wenn eine solche
in der . Ostzone weiter durchgeführt
würde . Kogon vertritt die Meinung ,
daß die militärische Kraft West¬
europas ohne Deutschland nicht aus¬
reichend sei - Westdeutschland sei das
dichtbevölkertste Land Europas und
über die Qualität des Deutschen als
Soldat sei man unter anderem auch
in den USA , aus denen Kogon gerade
zurückgekehrt sei , nicht im Zweifel .
Die Logik treibe also , bei Fortbe¬
stehen der Kriegsgefahr dahin , daß
Deutschland im Rahmen eines Ver¬
einigten Westeuropas in den Kreis
von dessen Verteidiger mit eyibezogen
würde .

Daß in dieser Beziehung schon
mancherlei geschehe , ohne daß die
deutsche Oeffentlichkeit davon unter¬
richtet würde , könne ebensowenig ab¬
geleugnet werden , wie die erstaun¬
liche Tatsache , daß die deutschen
Politiker von diesen Maßnahmen kei¬
neswegs unterrichtet peien - Die Frage ,
was werde , wenn Deutschland sich
einer Remilitarisierung versage und
West und Ost seine Meinungsver¬
schiedenheit unter sich austragen
lasse , ist nach Kogons Angabe in Rom

Paris , 25 . Nov . (UP ) Die Vereinigten
Staaten , Großbritannien und Frank¬
reich haben , wie am Donnerstag ver¬
lautete , dem argentinischen Außen¬
minister und turnusmäßigen Vor¬
sitzenden des Sicherheitsrates der UN,
Dr . Bramuglia , indirekt zu verstehen
gegeben , daß seine Bemühungen um
eine Lösung des Berliner Währungs -
Problems zwecklos seien - Bramuglia
hat bisher die ihm auf seine Fragen
an die Großmächte erteilten Antwor¬
ten noch immer nicht veröffentlicht ,
obwohl er von seiten der Westmächte
bereits mehrfach darum gebeten
wurde - In Pariser Kreisen nimmt
man an , daß die Großmächte in der
Berliner Währungsfrage etwa die fol¬
genden Standpunkte bezogen haben :
„ Die Sowjetunion beruft äich gene¬
rell auf die am 30 . August in Moskau
vereinbarten Direktiven an die Mili¬
tärgouverneure , die bekanntlich nicht
eingehalten wurden , als diese die
Einzelheiten der Währungsregelung
für Berlin ausarbeiten sollten . Die
Westmächte vertreten den Stand¬
punkt , daß die allgemeine Lage in
Berlin sich im Laufe der letzten
Wochen in einem so rapiden Tempo
verschlechtert habe , daß es heute
außerordentlich schwer sei , einen
Währungsplan auszuarbeiten . Durcn
alle ihre Maßnahmen versuchten die
Russen , die Spaltung der Stadt for¬
men au machen . Di « Amtsperipde

gen der Ruhrindustrie und der Rati¬
fizierung der westdeutschen Verfassung .

Die amerikanische Delegation strebe
nach wie vor an . den zuständigen
deutschen Behörden die Regierungs -
Verantwortung im größtmöglichen
Maß zu übertragen . Dem zum Teil
entgegengesetzten französischen Stand¬
punkt werde insbesondere angesichts
der innerpolitischen Fragen Frank¬
reichs großes Verständnis entgegen¬
gebracht , andererseits dürfe jedoch
nicht außer acht gelassen werden , daß
auch die amerikanische Militärregie¬
rung bei ihrer Deutschlandpolitik auf
politische Probleme in Amerika Rück¬
sicht nehmen müsse . Die amerikani¬
schen Kreise erklärten , daß der ame -

dahin beantwortet worden , daß
Deutschland sich aus diesem Lebens¬
problem Westeuropas 1 nicht ausschal¬
ten könne . Man sei in Rom der An¬
sicht gewesen , daß Westdeutschland
ohne seine Eingliederung in die
Europa -Union eine ständige Gefahr
darstelle , alber man habe auch ver¬
langt , daß größte Aufmerksamkeit
aufgewendet werde , wenn die Ver¬
hältnisse in der Ostzone dazu dräng¬
ten , in der Westzone zu einer deut¬
schen Remilitarisierung zu kommen .
Kogon forderte , diese Entwicklung
scharf 1m Auge zu behalten , um den
schon bestehenden und noch zu schaf¬
fenden militäräfenlichf,n Einrichtungen
auf die Spur zu kommen und dar¬
über offen mit der Besatzungsmacht
zu sprechen - Wo.

Stuttgart , 25. Nov . (SAZ ) Entsprec¬
hend dem Anträge des Ständigein
Ausshusses beschloß der Landtag bei
Stimmenthaltung der KPD , den Ar¬
tikel 21 des Beamtengesetzes für
Württemberg -Baden insofern zu än¬
dern , als an Stelle der Worte : „Bis
zum Ablauf des Jahres 1948“ die
Worte „bis zur Rechtskraft der Ver¬
fassung eines südwestdeutschen Staa¬
tes oder des durch Dokument Nr . 1
der Militärbefehlshaber vorgesehenen
deutschen Bundesstaates “ treten . Im
übrigen bleibt das Gesetz unverän¬
dert - Der Landtag vertritt die Auf¬
fassung , daß die Beamten , Ange¬
stellten und Arbeiter des öffentlichen
Dienstes im Rahmen der Verfassung
in ihrer politischen Betätigung frei
sind - — Als Berichterstatter des Stän¬
digen Ausschusses umriß Abg . Dr .
Keßler eingangs das Ergebnis der
Ausschußberatungen , bei denen sich
gezeigt habe , daß die Mehrheit grund¬
sätzlich dafür sei , den Beamten im

Bramuglias läuft am 30. November
ab . Der nächste turnusmäßige Vor¬
sitzende des Rates wird der Chef¬
delegierte Belgiens , Fernand de
Langehove , sein . Man rechnet damit ,daß dieser alle eventuell noch gang¬
baren Wege beschreiten wird , um
eine Lösung der Krise zu ermöglichen -
Mähr und mehr breitet sich allerdings
die Ueberzeugung aus , daß eine Eini¬
gung der Mächte in der Berliner
Frage nicht erzielt werden kann .

Wilhelmshaven , 25. Nov . (DENA )
Das 80 000 Tonnen - Dock der ehemali¬
gen Kriegsmarinewerft in Wilhelms¬
haven wurde am Donnerstagnachmit¬
tag von britischen Besatzungstruppen
gesprengt ; Obwohl die einzelnen Ex¬
plosionen mit starken Erdstößen ver¬
bunden waren , bei denen die Häuser
der Stadt mehr oder weniger ins
Schwanken gerieten , wurden bis jetzt
keine besonderen Schäden gemeldet .

Zur Durchführung der Sprengung ,
die die größte seit Helgoland war ,
mußten rund 8000 Einwohner die Ge¬
fahrenzone räumen - Aus 46 Wohnun¬
gen mußte das gesamte Mobiliar
sichergestellt werden . Die Sprengung
wurde mit ehemaliger deutscher Ma¬

rikanische Kongreß selbstverständlich
an einer bestmöglichen Ausnutzung
der Hilfslieferungen interessiert sei .
Er werde sich deshalb naturgemäß für
jede Regelung einsetzen . die eine Her¬
absetzung der Kosten bzw . eine bes¬
sere Rentabilität verspricht . Das Gesetz
Nr . 75 zur Reorganisation der Kohlen -
und Stahlindustrie des Ruhrgebietes
könne nur unter diesem Gesichtspunkt
richtig verstanden werden .

Die alliierten Empfehlungen
Bonn , 25 . Nov - (DENA ) Die von

den westlichen Militärgouvemeuren
dem Präsidenten des Parlamentari¬
schen Rates in Bonn , Dr . Konrad
Adenauer , überreichten Empfehlungen
zum westdeutschen Grundgesetz um¬
fassen sieben Hauptpunkte .

Einige dieser dem Parlamentari¬
schen Rat vorgeleigten alliierten Prin¬
zipien sind bereits in dem Entwurf
der provisorischen Verfassung ent¬
halten . Andere , vor allem die Zu¬
sammensetzung des Oberhauses und
die Verteilung der Finanzgeiwalt , wer¬
den zur Zeit von den deutschen Dele¬
gierten diskutiert .

Der Präsident des Parlamentari¬
schen Rates , Dr - Konrad Adenauer ,
berichtete am Donnerstag vor dem
Aeltestenrat über die ihm übermit¬
telten alliierten Ansichten über ein
künftiges föderalistisches Westdeutsch¬
land . Dabei wies er darauf hin , daß
das Schriftstück keine Einzelheiten
behandele , sondern Probleme im ge¬
samten betrachte . AlUierterseita sei
betont worden , man habe sich be¬
müht , jeden Eindruck einer Einwir¬
kung auf die Arbeiten des Parla¬
mentarischen Rates eu vermeiden -

Der Vorsitzende des Finanzaus¬
schusses des Parlamentarischen Ra¬
tes , Staatssekretär a . D . Paul Bender ,
vertrat am Donnerstag die Ansicht ,
daß es wünschenswert gewesen wäre ,
tfeim die alliierten Militärregierun¬
gen dem Rat die Grundlage seiner
Einberufung , nämlich die Londoner
Empfehlungen und ihre Interpretation
zu Beginn seiner Arbeiten bekanmt -

egeben hätten . „Es ist von alliierter
eite offenbar nicht berücksichtigt

Rahmen der Verfassung die politische
Betätigung freizustellen . Man habe
darauf hingewiesen ., daß schon die
Weimarer Verfassung den Beamten
die Mitwirkung in gesetzgebenden
Körperschaften gestattet habe und
daß der Mare Wortlaut des Artikels
52 unserer Verfassung besage , jeder
Miann und jede Frau , die das 25 . Le¬
bensjahr vollendet hätten , seien wähl¬
bar - Gegenüber dieser Bestimmung
müßten alle Einwände zurücktreten -
Andere Abgeordneten des Ständigen
Ausschusses vertraten die Auffassung ,
daß diese grundsätzliche Frage nioht
im Landtag entschieden werden
könne , weil es technisch unmöglich
sein würde , die heutigen politischen
Beamten am 31 . 12 . 48 einfach ausr
zubooten . Außerdem sei bekannt ge¬
worden , daß sich der Parlamentari¬
sche Rat in Bonn nach Anregung der
Militärregierung bereits mit dieser
Frage befaßt und sie in seinem grö¬
ßeren Rahmen einer ernsten Prüfung
unterziehe . Schließlich sei eingewandt
worden , daß eine einseitige Beschluß¬
fassung Württemberg -Badens für die
Bestrebungen über die Bildung des
Südweststaates nicht geeignet sein
würde .

Anschließend wurde eine Aende -
rung der Rechtsanwalts -Ordnung vom
4 . März 1948 angenommen , durch die
einem weiteren imerwünschten Zu¬
strom von Anwälten entgegenigewirkt
werden soll - Schließlich befaßte sieh
der Landtag mit einem Antrag des
Wirtschafts - und Verkehrsausschusses ,
der eine gerechte Verteilung der
STEG -Ware unterstützen soll . Die
Staatsregierung wird nunmehr auf ein¬
stimmigen Beschluß de* Landtags er -

rinemunition — Wasserbomben , Mi¬
nen und Torpedoköpfen — vorgenom¬
men . In die viereinhalb Meter dicke
Betondecke des Docks waren tiefe
Tunnels gebohrt werden , in die die
Sprengladungen versenkt wurden - Bei
der Sprengung am Donnerstag wur¬
den in kurzer Folge 40 Sprengladun¬
gen zur Entzündung gebracht . Wei¬
tere 22 sollen am Freitag gesprengt
werden . Durch die Explosionen wur¬
den Betonstücke bis zu hundert Me¬
ter hochgeschleudert . Riesige Was¬
serfontänen waren sichtbar . In der
Bevölkerung , die der Sprengung mit
Mißtrauen entgegengesehen hatte , ist
inzwischen wieder eine gewisse Be-
rafaijpxng eingetratsn-

worden "
, sagte Binder , „daß ' wir uns

noch immer im Kriegszustand mit
den Alliierten befinden . Wenn di«
deutsche Bevölkerung das in den
letzten Monaten vergessen hat , dann
wurde ihr diese Tatsache durch die
Ausgangssperre in Stuttgart erneut
zum Bewußtsein gebracht - Die Mehr¬
heit des deutschen Volkes ist im
Augenblick geneigt , bei einer alli¬
ierten Maßnahme ohne weiteres an¬
zunehmen , daß sie gegen die Intern
essen Deutschlands gerichtet ist -
Frankreich wurde eingeladen
London , 25. Nov . (UP ) Großbri¬

tannien und die USA sind Ubereinge -
kommen . wie ein britischer Sprecher
erklärte , Frankreich zur Teilnahme an
der North german coai control (Nord¬
deutschen Kohlen - Kontrollbehörde )
und dem Amt für Stahlkontrolle ein¬
zuladen . Das Amt für Kohlenkontrolla
hat seit Beginn der Besatzung exi¬
stiert und wird nun in Durchführung
des Gesetzes Nr . 75 reorganisiert . Das
Amt für Stahlkontrolle wird zur Zeit
gebildet . Ursprünglich wollten die
USA und Großbritannien die Teil¬
nahme Frankreichs an diesen Institu¬
tionen bis zur endgültigen Bildung der
Trizone hinausschieben .

Heute Beilage ^

DER KLEINEWELTBÜRGER
f (K| QtCHTICC ZClTl/NufOQ Alll OUTlWfclWMg ,

Marshall rechtfertigtRuhrpolitik
Washington , 25. Nov . (DENA -Reuter )

Außenminister Marshall rechtfertigte
am Mittwoch auf einer Pressekonferenz
in längeren Ausführungen die ameri¬
kanische Politik im Hinblick auf die
Ruhrindustrie , die auf der Ueber¬
zeugung beruhe , daß diese Industrien
für den Wiederaufbau Europas und
auch Deutschlands lebensnotwendig
seien . Marshalls ErMärungen werden
als eine Zurückweisung der franzö¬
sischen Proteste g »gen den anglo -
amerikanischen Beschluß angesehen ,
die Ruhrindustrien deutscher Treuhän¬
derschaft zu unterstellen .

der Politik
sucht , baldmöglichst die Durchführung
folgender Maßnahmen zu erwägen «

Mindestens 50 Prozent der STE5G-
Waren , die als warme Winter -Be¬
kleidung für Berufs !- umd Arbeits¬
kleidung , als Fußbekleidung und Kr
warme Unterkleidung geeignet sind ,
außerdem einen Teil der sonstigen
Textilwaren , die sich zur Versorgung
von Familien und Haushalten eignet ,
zur raschen Versorgung der arbeiten¬
den Bevölkerung , der Flüchtlinge , dir
heimkehrenden Kriegsgefangenen , der
Fliegergeschädigten und der notlei¬
denden Jugend bereitzustellen .

Im übrigen wird mit sofortiger Wir¬
kung ein Unterausschuß des Aus¬
schusses für Wirtschaft und Verkehr
eingesetzt , der den Auftrag haben
soll , die Gesetzgebarung der staat¬
lichen Erfassungs -Gmbff zur Verwer¬
tung von Rüstungsgut (STEG ) , so wie
sie sich innerhalb des Staatsbereichs '
Württemberg -Baden vollzieht und der
Zuständigkeit des Wirtschaftsministe¬
riums unterliegt , zu überwachen , fz.

Zuchthaus für Dina Rüsch
Frankfurt , 25. Nov . (DENA ) Die VI .

Strafkammer des Landgerichts Frank¬
furt verurteilte die 51jährige frühere
Angestellte des Wirtschaftsamtes Frank¬
furt , Dina Rüsch , zu 5 Jahren Zucht¬
haus und 500 DM Geldstrafe . Die An¬
geklagte hatte nachweislich etwa 400
Frankfurter Tabakwarenhändlern über
2>/j Millionen bereits abgelieferte Zi¬
garettenpunkte zurückgegeben . Diese
wurden dann dem schwarzen Markt
zugeführt . Fünf weitere Mitangeklagte ,
die von der Angeklagten Rüsch bei der
Punktrückgabe „bevorzugt “ behandelt
worden waren , erhielten ' Gefängnis¬
strafen von drei Wochen bis zu sechs
Monaten und Geldstrafen von 150 bis
zu 10 000 D-Mark .

6116 Tonnen in 24 Stunden
Berlin , 25. Nov . (DENA ) Amerikani¬

sche und britische Transportflugzeuge
brachten innerhalb der letzten 24 Stun¬
den in 716 Flügen insgesamt 6116 Ton¬
nen Lebensmittel , Kohle und andere
Versorgungsgüter nach Berlin .
Ostzonenbriefe nur bis 50 g
Frankfurt , 25. Nov . (DENA ) Da sich

der Rücklauf von Güterwagen aus der
Sowjetzone verzögert hat . ist nach
Mitteilung der Verwaltung für das
Post - und Fernmeldewesen das Höchst¬
gewicht für Briefsendungen nach Groß -
Berlin und der Sowietzone ab sofort
auf 50 Gramm beschränkt worden . Das
gUt auch für Luftpost -Briefsendungan .

Kogon zur Remilitarisierung Westdeutschlands
„Die Verhältnisse in der Ostzone zwingen zu Gegenmaßnahmen“

„Bramuglias Bemühungen sind zwecklos "
Nur noch wenig Hoffnung auf Lösung der Berliner Frage

Die Beamten bleiben in
Württemberg -badischer Landtag will für eine Neuregelung die künftige Verfassung abwarten

Europas größtes Trockendock wurde gesprengt
Die Explosionen verursachten starke Erdstöße in Wilhelmshaven

I
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Westdeutschlands jährlicher Stahlbedarl
Daa „Long-Term-Programm" der Verwaltung für das europäische Hilfswerk / Von unserem prd -Mitarbeiter
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„Berechtigte Wünsche "
HAD . Eine Untersuchung, die kürzlich vonder US - Militärregierung angestellt wor¬

den war , um die Meinung de» Oeffentllch-
Irelt zur Frage einer Umbenennung des vor¬
gesehenen Verwaltungsapparates lestzu-
slellen , erbrachte die nicht verwunderliche
Tatsache , daß es der Mehrheit der Befrag-
ten völlig gleichgültig ist , ob dieser neue
Apparat nun als „ Regierung" oder als Ver¬
waltung bezeichnet wird . Auch wir möch¬ten uns in dieser Beziehung der Ansicht
der Mehrheit anschließen und vielmehr
hoffen, daß fürderhin nicht zu großer Wert
auf den Namen der vorbereiteten Insti¬
tution gelegt werden sollte , sondern bes¬
ser darauf , daß sie auch wirklich hand¬
lungsfähig Ist .

Eine solche Einstellung hat kaum etwas
mit „wiederbeginnender deutscher Arro¬
ganz " oder „ ungerechtfertigten Forderun¬
gen " zu tun, wie es der Korrespondenteiner ausländischen Nachrichtenagenturletzthin formulierte . Wohl aber mit dem
gewiß nicht unberechtigten Wunsch , uns Im
Rahmen aller notwendigen Sicherungsmaß¬
nahmen endlich wieder die geeigneten
Mittel in die Hand za geben , mit denen
wir aus eigener Kraft das Beste zum Wie¬
deraufbau Europas beitragen können.

Es ist der Welt gerade In Jüngster Zelt
mehr als einmal aus berufenem Munde
dargelegt worden , daß dieses große Ziel
nur mit den vereinten Kräften aller euro¬
päischen Völker erreicht werden kann.
Aber dennoch scheint In den Hirnen und
Herzen einer Großzahl verantwortlicher
europäischer Politiker auch Jetzt noch
einige Unklarheit darüber zu herrschen,daß bei einer solchen Zusammenfassung
Williger und fähiger Völker das deutsche
nicht fehlen darf . Wenn es den Zauderern
bei Ihren Bedenken wirklich allein um die
Sicherheit gehen sollte , dann wird Ihnen
Jeder vernünftige Staatsmann bestätigen kön¬
nen, daß genügende Sicherungen vor dem
gefährlichen Wiederaufleben deutscher An¬
griffslust auch ohne eine absolute Verfü¬
gungsgewalt über den Ruhrbergbau , ohne
die verwaltungsmäßige Beschränkung des
deutschen Außenhandels und ohne eine
weitgehende Erschütterung unseres Wirt¬
schaftslebens durch paradoxe Industrle-
demontogen zu schaffen wären .

Wir haben nichts gegen die begründe¬
ten Ansprüche der Siegermächte auf Wie¬
dergutmachung der durch Hitlers Armeen
dngerlehteten Schäden einzuwenden . Es
Hegt uns auch fern, darüber rechten zu
woNen, nach welchen Methoden diese Ent¬
schädigung vom deutschen Volk abverlangt
wird. Doch wir glauben nicht ungebühr¬
lich zu handeln , wenn wir In den Fragen
dar deutschen Wlrtschaftsgesundung bei¬
spielsweise die Meinung des amerikani¬
schen Volkes teilen , daß Demontagen und
Produktionsbeschränkungen In der Frle-
depslndustrte kaum etwas mtt Aufbau .ge¬
meinsam haben . Dabei handelt es sich um '
die Meinung desjenigen Volkes, das auch
In seine Tasche greifen muß , um gerade
die wirtschaftlichen Nöte und Sorgen derer
ebenfalls za lindem , die durch Unvernunft
oder unverständliche Kurzsichtigkeit den
deutschen Wiederaufbau ständig zu behin¬
dern suchen und damit der eigenen Gene¬
sung immerwieder großen Schaden zufügen.

Die Sieger In West und Ost haben es
verstanden , die weltgefährdende Diktatur
des Nationalsozialismus zu zerschmettern.
Man darf uns nicht verübeln, , wenn wir
weniger Verständnis dafür haben , daß nun
— zumindest teilweise — zwischen Rhein
und Oder politische Reibungen um grund¬
sätzliche Probleme Ihren N ' -'derschlag fin¬
den und uns fast zu erdrüc drohen , von
denen wir glaubten , sie seien unter Kriegs¬
partnern , die einen Dlktätor beseitigten ,
undenkbar . Die Mehrheit des deutschen
Volkes will arbeiten und — In welcher
Nation gäbe es nicht auch andere Ge¬
sinnungen — In Frieden leben . Sie weigert
sich keineswegs , echte demokratische Ge¬
bräuche zu übernehmen und anzuerkennen.
Die Welt aber muß uns zeigen , daß es sich
auch lohnt, nach Ihren gleichen und ge¬
rechten Regeln in Sicherheit zu leben . Wir
werden diese Sicherheit nicht mehr bedrohen

Vor etwa, zwei Jahren war von
seiten der westdeutschen Eisen- und
Stahlindustrie eine Produktion von
jährlich 14 Mül. t Rohstahl bzw. von
11,2 Mill . t Walzwerkserzengnissen
und Schmiedestücken als erforderlich
für die W!ederan kurbelun g und den
Neuaufbau der deutschen Wirtschaft
angesehen worden. Jetzt kommt ein
von der Verwaltung für das euro¬
päische Hilfswerk aufgestellter lang¬
fristiger Plan für die Nutzbarmachung
der deutschen Wirtschaft beim Wie¬
deraufbau Europas , der als „Long-
Term-Programm 1952/53 “ bezeichnet
wird , zu ähnlichen Ziffern und da¬
mit ist eine erhebliche und zugleicherfreuliche Abweichung von früheren
Plänen der Gegenseite, die zu wesent¬
lich niedrigeren Ziffern gelangten , um
die Notwendigkeit des Abbaues der
deutschen Industriekapazität darzu¬
tun , festzusteülen.

Dieses „Long-Term-Programm ” er¬
achtet in den drei Marshallplan -
Jahren vom 1. Juli 1949 bis 30. Juni
1952 langfristige Investierungen in
Deutschland in Höhe von 24 Mrd. DM
für notwendig , wobei ausdrücklich die
laufenden Unterhaltungs - und Er¬
neuerungsaufwendungen nicht einge¬schlossen sind . U . a . sind für den
Wohnungsbau 4,6 Mrd-, für öffentliche
Bauten 2,5 , für die Elektnzitätswirt -
echaft 2,5 , für Handel und Handwerk
2,0 , für die Reichsbahn 1,6 , Land¬
wirtschaft 1,5 , Gas- und Wasserwirt¬
schaft 1,5 und für die Stahlindustrie
1,0 Mrd. DM vorgesehen .

Für die drei Jahre sind 25,6 Mffl . t
Stahl notwendig , wobei 8 Mill. t auf
die oben genannten Investitionen ,
17,6 Mill . t auf Betriebsmittel und Un¬
terhaltung entfallen . Für das Jahr
macht das rd . 8 Mill - t Stahl aus.Darin sind aber nicht die Stahlaus¬
fuhren Westdeutschlands ln die Mar.
shallplan -Länder berücksichtigt , die
im Rahmen des europäischen Hilfs-
werks verlangt und mit jährlich
3,5 Mill. t angesetzt werden» Außer¬
dem ist für die Konsumgüterindu¬
strie eine gleiche Menge Stahl an-
rusetzen , so daß ein jährlicher Stahl¬
bedarf von über 14 Mill . t erreicht
wird.

Hierauf sind alle Produktionspläneder westdeutschen Eisen- und Stahl¬
industrie in Zukunft abzustellen , und
wenn es im Augenblick auch den An¬
schein hat , daß die sprunghafte Stei¬
gerung der Stahlerzeugung zu ent-

Stuttgart , 25 . Nov. (SAZ ) Das von
der amerikanischen Militärregierung
verkündete Dekartellisations - Gesetz
soll Maßnahmen und Handlungen ver¬
hindern , die die Konkurrenz ein¬
schränken und die den Konsumenten
dazu zwingen, mehr als einen ange¬
messenen Preis zu bezahlen , erklärte
der Dtkartelisat ionsberat er der Mili¬
tärregierung für Württemberg -Baden,Mr. O . E - Hurlimann in einer Sen¬
dung der Militärregierung über Radio
Stuttgart . Durch Hinweise der Ent¬
flechtungsstelle beim Wirtschaftsmini¬
sterium von seiten der Bevölkerung
könne sich der Verbraucher vor Preis¬
abreden privater Unternehmer schüt¬
zen. In diesem Zusammenhang wies
der Sprecher der Militärregierung
darauf hin , daß es z- B . für Handels¬
gesellschaften ungesetzlich sei :

1. Ihren Mitgliedern vorzuschrei¬
ben, beim Verkauf von Waren oder
Dienstleistungen an einem bestimmten
Preis festzuhalten , 2- Lizenzierten Ge¬
schäftsleuten die Mitgliedschaft zu
verweigern und 3 . Erzeuger anzuwei¬
sen, Ihre Lieferungen nur an Mit¬
glieder der Gesellschaft auszuführen .

Eines der Hauptziele , di* sich die

sprechenden Hoffnungen berechtigt ,
so darf nicht vergessen werden , daß
zunächst die Demontagen unverzüg¬
lich einzustellen sind und daß dar¬
über hinaus für neue Kapazitäten
Sorge zu tragen Ist . Die augenblick¬
liche Situation in unserer Stahlindu¬
strie ist durch verschiedene günstige
Momente, die nicht von Dauer sind ,ausschließlich bestimmt und dabei
darf darauf hingewiesen werden , daß
auf dem letzten Eisenhüttentag ein
Stagnieren oder sogar Absinken der
Rohstahlerzeugung in den Winter¬
monaten als möglich erwartet wird .

Das außerordentlich starke Schrott¬
angebot bestimmt im. Augenblick die
Produktionslage der Hüttenwerke . Die
für das nächste Jahr vorgesehene
starke Schrottausfuhr wird Schrott
wieder zu einem Engpaß machen-
Ebenso ist die jetzige außerordentlich
gute Versorgung mit Brennstoffen

auf die Verkehrssperre nach dem
Osten zurückzuführen , so daß es
ungewiß ist, ob die günstige Brenn-

Jede Lesart hat eine gewisse Ueber-
zeugungskraft , mag sie nun vor oder
hinter dem Ladentisch formuliert
sein - Hier ist die eine S'erite : Ein
Einzelhändler suchte Beweismatenal
für seine Stellungnahme , daß im
Grunde das Publikum die Schuld tra¬
ge . Der Käufer , der so lange Zeit
hungrige , an Entbehrungen gewohnt«
Mann mit dem kleinen Einkommen,wurde vor eine Prüfung gestellt : Man
bot ihm zwei Anzüge an , gleich in
der Qualität , gleich im Dessin — nur
unterschiedlich im Preis - Der Käufer
prüfte , befühlte den Stoff. Man wies
ihn ausdrücklich darauf hin , daß die
Qualität bei beiden Anzügen die glei¬che sei . Der Käufer nickte , überlegte
und kaufte den — teuren Anzug! So
ist das also ! Der Käufer ermutigt
den Handel - zu höheren Preisfest¬
setzungen . Dem Handel wiederum ist
nichts Menschliches fremd , so könnte
man folgern-

Eine zweite Beobachtung : In einem
Textilgeschäft taucht allwöchentlich
ein sehr beschlagener Kunde auf und
kauft , was man ihm anbietet . Er füllt
Koffer und Rucksäcke. Bei einem
Schnaps gesteht er sein - Verfahren :
Er ist Beisitzer eines kleinen Ladenge-
sehäftes in einer noch kleineren
Stadt - Die Kunden bestürmen ihn,

Militärregierung durch die Schaffungdes Dekartellisations - und Antitrust¬
gesetzes gestellt haben , sei die Auf¬
teilung von überorganisierten Unter¬
nehmen in kleinere konkurrenzfähige
Gruppen . „Um den Sinn und Zweck
von Antitrust - und Entflechtungs-
behörden zu verstehen , könnte man
sich diese als eine Art öffentliches
Gewissen vorstellen , das dann wirk¬
sam wird , wenn private Unternehmen
ihre Interessen in einem Ausmaße
erweitern , daß sie zu einer Be¬
drohung der Interessen der Oeflent-
lichkeit werden“ , erklärte Mr. Hurli¬
mann . Das Entflechtungssgesetz trage
ferner dazu bei , Deutschland an die
vor kurzem erfolgten internationalen
Entwicklungen anzupassen , so beson¬
ders an die, von 53 Nationen Unter¬
zeichneten Havana-Charter , die die
Prinzipien der Entflechtung zur Stei¬
gerung der freien Konkurrenz aner¬
kannt halben -

Abschließend betonte Mr- Hurli¬
mann , das Gesetz verbiete außerdem
den dafür in Frage kommenden Stel¬
len , neue Geschäfts-Unternehmen
„mangels wirtschaftlicher Notwendig¬
keit “ die Lizenz zu versagen-

Stofflage auch im nächsten Jahr noch
gegeben ist . Wird weniger Schrott
eingesetzt und dafür mehr Erz ver¬
hüttet , so wächst der Bgennstoffbe-
darf pro Tonne Stahlerzeugung be¬
achtlich , und nicht zu vergessen ist
die mangelhafte Versorgung mit
Strom , die nicht ohne Einfluß auf
die Stahlerzeugung bleibt . Durch Auf¬
hebung der Demontage könnte aller¬
dings erreicht werden , daß die Kes¬
selkapazitäten erweitert würden , denn
die Stromerzeugung ist weniger eine
Frage der Brennstoffversorgung , als
vielmehr der Reparatur und Erneue¬
rung -der überalterten Kesselanlagen-
Schließlich hängt die weitere Ent¬
wicklung der Stahlproduktion von
der Wiederherstellung der Wirtschaft¬
lichkeit ab , wobei es notwendig er¬
scheint , die durch die Entflechtung
zum Teil auseintandergerissene Ver¬
bundwirtschaft zwischen den ein¬
zelnen Produktionsstufen in einer an¬
deren geeigneten Form wieder ver¬
stärkt aufleben zu lassen.

wollen kaufen , dies und jenes , das
heißt alles. Von den Fabriken kann
der kleine Händler kaum Ware er¬
halten . „Sie horten bereits wieder“,vermutet er . „Meine Kunden aber
wollen kaufen - Der Preis spielt nicht
die große Rolle. Sie verlangen nach
Waren !“ Also rieht der kleine Han¬
delsmann allwöchentlich mit Koffer
und Rucksack und kauft . „Es lohnt
sich “

, winärt er zum Abschied. Der
Kunde kauft und schimpft über die
hohen Preise .

Ein dritter Fall : Vor einem Kauf¬
haus hat ein Händler einen Stand
aufgeschlagen . Ein Tisch — ein Kof¬
fer und viele Dutzend Weckgläser-
Die Käuferschlangen drängen sich um
ihn . Jemand macht darauf aufmerk¬
sam, daß in dem Kaufhaus die glei¬
chen Einmachgläser um rwanrig
Pfennig billiger zu haben seien . Die
Käufer hören es, aber sie kaufen
weiter . Hin und wieder schickt der
Straßenhändler seine Frau in das
Kaufhaus und läßt weitere Dutzend
Gläser einkaufen I

Man mag diese drei Beobachtu» '
gen bei der Prüfung der Sähuldfrage
nicht vergessen . Sie sagen vieles , sie
machen manches deutlich . Vor allem
aber erklären sie, daß das Geld north
immer der Ware, nicht aber die War«
dem Geld nachläuft .

Ernsthafte Kreise des Einzelhandel*
jehen diese Entwicklung mit großen
Befürchtungen . Man muß es ihnen
glauben , daß sie nicht sehr glücklich
darüber sind - Die Preisspiegel bleiben
nach ihrer Ansicht eine Fiktion . Di«
Rechnungen , die sie uns verlegten ,
machten deutlich , daß die Preise auf
dem Preisspiegel niedriger sind als
die Einkaufspreise dss Handels . „Wir
müssen oder müßten also bei den
meisten Waren zulegetn , wenn wir
nach dem Pretasplegd verkaufen
wollten !" Das sind die Zukunftsaus¬
sichten für den Käufer . Der Einzel¬
händler ist auf die engste Fühlung¬
nahme mit dem Käufer angewiesen
Und weiß keinen Ausweg.

In Frankfurt glaubt man an gün¬
stige Auswirkungen der Maßnahmen
zur Krediteinschränkung , wie sie die
Bank der deutschen Länder einge¬
leitet hat - Man hofft auf eine Wieder¬
holung der Vorgänge aus dem Jahre
1924 , als durch Krediteinschränkun¬
gen die Warenlager leer wurden und
dies Preise fielen- Diese Hoffnung setzt
jedoch voraus , daß Warenlager vor¬
handen sind . Wo sind sie? Bei der
Industrie , beim Großhandel — oder
doch beim Einzelhändler ? Der Kunde
weiß es nicht . Er muß warten — auch
mit seinen Einkäufen- Bis das Geld
langt - • . nf.

Versandbefebl für
württeraberg -bad . Unternehmen

Stuttgart , 25 . Nov. (DENA ) Dar DI»
rektor der amerikanischen Militär*
regierung für Württemberg -Baden»
Charles M . Lafolette , teilte Ministe»
Präsident Dr . Reinhold Maier mit»
daß die MarshaU-Plan -Verwaltimg
nach Abschluß ihrer Untersuchungen!
an den neun auf der Reparationslists
stehenden Firmen in Württemberg^
Baden, die von dem neuen Versaruj*
befehl der amerikanischen Militär*
regierung betroffen werden , nichf
mehr interessiert sei . Es handelt sich
dabei um folgende Unternehmern*
Maschinenfabrik Georg Kiefer , Ma*
schinenfabrik Meißner und Wust,
Schmdt und Schauidt , Maschinenfabrik
Zaiser GmbH, sämllich in Stuttgart }
Wilhelm Klein (Eßlingen) , SäufereS

(Plochingen) , „Fulmina “
, Industrie *

ofenbau (Mannheim) , Saline Ludwig»»
hall (Bad Wimpfen) , und Deutsch»
Pyrotechnische Gesellschaft (Clee¬
bronn) .

Die Verladung der Maschinen Id
den zu demontierenden Betrieben waF
von der amerikanischen Militärregie¬
rung im September für de Dauer defl
Ueberprüfung durch die ERP-Ver*
waltung eingestellt worden . •

Lafolette erklärte in diesem Zusam¬
menhang weiter , daß ihm nichts von
einem Entschluß der beteiligten Ar*
beiter bekannt sei , die Verladung
der Maschinen zu verweigern . Ger
werkschaftssekretär Willi Kleinknecht
habe ihm vielmehr versichert , di«
Arbeiter würden steh soweit wie mög¬
lich an den Verladearbeiten betei¬
ligen- Auf jeden Fall sei es Aufgab«
der deutschen Behörden , das Fach«
personal zur Verfügung zu stellen*
das zum Abschluß der Demontagen
benötigt wird.

Deutschland - Rundschau
Karlsruhe , Die Maul- und Klauen«

seuche hat sich in Nordbaden in 41
Gemeinden auf insgesamt 850 Gehöft»
ausgedehnt . Da die tierärztlichen Maß¬
nahmen die Seuche nicht eindämmen
konnten , sind sämtliche öffentlichen
Veranstaltungen , wie Theater und
Kino untersagt worden . — München»
Wie unser Korrespondent von der
WAV erfährt , hat diese dem Gericht
für die Freilassung von L»ritz eine
Kaution in Form von annähernd
100 000 DM Sachwerten angeboten.
Diese wurde vom Gericht abgelehnt .
Der stellvertretende Landesvorützenda
der WAV , Wilhelm Schmidt, und des¬
sen Bruder , der WAV-Landtagsabge-
ordnete Gottlieb Schmidt, hatten Lo-

; ritz ihre bäuerlichen Anwesen, di»
einen Wert von ca. 25 000 und 75 000
DM präsentieren , als Kaution ange¬
boten . (xh ) — Garmisch-Partenkirchen .
Wie der „Münchener Merkur* meldet,
hat Garmisch-Partenkirchen seit der
Geldumstellung 18 000 Kurgäste , 86 000
Uebemachtungen und 300 000 Besucher
verzeichnet. Der Fremdenverisehrsum -
satz betrug 5 Mill. DM . Gegenüber
700 Betten vor der Währungsreform
stehen dem Fremdenverkehr Jetzt
1200 Betten zur Verfügung , (xh) —
Hof. Aus dem Straßenverkehrsamt
Hof wurden in der Nacht vom Sonn¬
tag zum Montag Benzinmarken über
10140 Liter , Diesel-Kraftstoffmarken
über 7200 Kilo, Bezugscheine für
25 000 Kilo Braunkohle und für 500
Kilo Traktorenöl gestohlen. -
(All« nicht gezeichneten Nachrichten , DBNA)

Lizenz-Nummer US-WB 112. Herausgeber und
Chefredakteur: Felix Richter. Stellvertretender
Chefredakteur: Hein2 A. Dechant. Redaktion»
mitglieder : Max Geisenheyirer, Helmut Haag,
Wilh. Hagenmeyer, Rudolf John, Hanns Mohn,
Dr. W . Oberkampf, Otto P. Paeffgen, Hildegard
Pieritz, Adolf Rohrbirsch, Josef Weiner . — Mit
vollem Verfassemamen gezeichnete Beiträge
stellen nicht unbedingt die Meinung der Re- -
daktion dar . Nachdruck von öriginalbeitrigen
nur mit Genehmigung gestattet , das Zitierung*-
recht bleibt unberührt- Für unverlangt einge¬
sandte Manuskripte keine Gewähr. — Verlags
Süddeutsche Allgemeine , Zeitungsveriag GmbH.
Verlagsdirektor? Dipl.-Ing, Herbert Lohmeyer«

Entkartellisierung fordert die freie Konkurrenz
Antitrust -Gesetzgebung zum Schutze des Verbrauchers verkündet

Preise - einmal anders gesehen

EIN
ROMAN VON
HARALD BAUMGARTENom m

IM DREIVIERTELTAKT

(33 - Fortsetzung)
Emil stützte die Ellenbogen auf

den schrägen Deckel der geschlos¬
senen Ladenkasse und sann in sich
hinein . Wenn Vater herunterkam ,
um zuzuschließen , würde er so
nebenbei sagen , daß er zu seinem
Freunde Kunkel ginge , um rhdt ihm
die Mathematikaufgaben zu lösen ,
er könne dort zum Abendessen blei¬
ben . —

Den Hausschlüssel hatte Ihm
Bertha , das Dienstmädchen , nach
vielem Bitten geborgt . Die Eltern
würden nicht merken , warm er nach
Hause kam , er hatte das Schloß sorg¬
sam geölt .

S^' n sommersprossiges Lausbuben¬
gesicht verzog sich zu einem Grin¬
sen . er sonnte sich in dem Triumph
eines Ruhmes . Hundertmal hatte er
berichtet wie er mit Cordelia Falke
zu Bmmmer gegangen war , jedes¬
mal war die Oesch ’che wichtiger
und umfangre ’che- geworden . Er
habe irrt ihr über berühmte Sänger
gesprochen , ja hinter dem alten
Schloß habe er ihr selbst etwas
vorgesungen .

„S;e haben eine reizende Stimme ,
Herr Pf ^ f -mr "

. hnt ' e d > ’ustige
Witwe gesagt . Sie müssen unbe¬
dingt zur Oper gehen . Wenn ich
wieder in Berlin bin , besuchen Sie

mich . Ich werde für Sie sorgen .“
Oh — er hatte noch viel mehr ge-
faselt Wie er ihre Hand geküßt
und wie sie errötet sei . Ja , Cor¬
delia Falke — am ersten Tag , da
sie angekommen War, sei es ge¬
schehen . Und heute wollte er mit
ihr tanzen . Ob sie es tun werde ?
Lächerlich . Walzer tanze ich aus¬
gezeichnet . Ich werde einfach auf
sie zugehen , mich verbeugen und
sagen : „ Sie erinnern sich doch, darf
ich bitten ?“

Was für Augen die Primaner ge¬
macht hatten ! Und den höherem
Töchtern hatte geradezu der Atem
gestockt . Wie sie ihn alle benei¬
deten .

Emil fuhr zusammen , machte ein
paar hastige Schritte und drückte
sich fest an das große Regal , auf
dem die Klassiker standen . Dort
war es am dunkelsten . Der Vater
war in den Laden gekommen .

„Ischt der Vorverkauf abgerech¬
net , Emil ?“

„Ja , die Kassiererin hat ’s besorgt .“
Der Buchhändler schloß die La¬

dentür ab und ließ die Läden herun -
terknattem . „Wenn das Fest nur
net verregnet “ , warf er hin.

Emil wollte eben den Mund öffnen ,
um zu sagen , daß sein Freund
Kunkel auf ihn warte , um mit ihm

zu arbeiten , als der Vater plötzlich
Licht machte . Das tat er sonst fast
nie , aber heute war es um diese
Zeit außergewöhnlich dunkel .

Emil stand steif wie ein Stock an
dem hohen Regal , sein Herz klopfte
bis zum Hals . Seinen großen Ohren
begannen zu glühen .

Mißtrauisch beäugte ihn der Alte .
„Warum hascht denn deinen guten
Anzug an ?“

Mit Entsetzen fühlte Emü , daß
sein ganzer Plan wankte . Er fing
an zu stottern . „ Ich — ich bin bei
Frau Kunkel zum Abendessen ein¬
geladen . Max hat Geburtstag . Da
glaub ’ ich . . . da meint ’ ich . . ."
Der stete Blick des Vaters ver - ■
wirrte ihn Er schwieg .

„Du lügscht !“ erklärte der Alte ,
„ ich hab dir den ganzen Nachmittag
deine Unruhe schon angemerkt . Du
willscht zu Brummer .“

Der Kopf Emils glühte wie eine
Pfingstrose . „Aber nein , Papa . Wie
käm ’ ich dazu .“

Der Buchhändler schlurfte hin
und her . Er warf kurze , ärgerliche
Blicke auf seinen Sprößling . „Das
mit dem Geburtstag isch Schwindel .
Heut 1 wird net mehr fortgegangen
Du bleibscht zu Haus und ißt
mit uns .“ .

Ein dicker Knäuel saß Emil Im ’
Halse . Seine Sommersprossen wur¬
den vor Erregung blaß , sein Ge¬
sicht wirkte wie gesprenkelt . „Ich
hab ’s versprochen “

, rief er viel zu
laut und heftig . „Mutter hat ’s mir
doch erlaubt . Sie warten auf mich.
Sie haben gesagt , sie fangen mit

der Feier net an , ehe ich net
da bin ."

Der kleine , stämmige Herr Pfietz -
ner kam dicht auf ihn zu. _ „Ich weiß
viel , was Mutter und mir net ge¬
fällt “

, sagte er drohend , „du ver -
kaufscht dene Gymnasiasten Karten ,
obwohl du weischt , daß das ver¬
boten ischt . Was wollte die Fanny
Höffner heute während der Mit¬
tagspaus bei .dir ? Mutter hat euch im
Hausflur schwätzen gesehen .“

Eine ungeheure Verzweiflung be¬
mächtigte sich Emils . Sie schüttelte
ihn hin und her . „Schklaven , Schkla -
ven sind wir hier “, rief er unbe¬
herrscht . „Ich bin konfirmiert , über¬
all dürfen die Obergymnasiasten
ins Theater . Heute gehen sie
alle hin !“

Pfietzner schmatzte mit den Lip¬
pen , ehe er antwortete . Er hatte
schon den Geist des Aufruhrs be¬
obachtet , der sich jetzt in den Köp¬
fen der Jungen ausbreitete . „Wer
geht hin ?“ fragte er gedehnt wer
— die Primaner oder gar die
Sekundaner ? Und am Ende gar die
höheren Töchter ? Zu einem Thea¬
terfest ? Willscht du das behaupten ??

Emil sah sich in einer schreck¬
lichen Sackgasse . Es ging um seinen
Ruf , um seine Ehre . Verhöhnen
würden sie ihn , wenn er nicht auf
dem Fest erschien , ihn — den die
lustige Witwe nach Berlin einge¬
laden hatte , ihn , der ein berühm¬
ter Operntenor werden wollte . Der
Junge verfiel in einen förmlichen
Paroxismus . Das ganze Leben
schien ihm widerwärtig , er pfiff in
diesem Augenblick Auf Abitur,

Hochschulbildung und Elternhaus .
Kaum flügge geworden , meinte er
schon fliegen zu können . Brauchte
ein Tenor das Gymnasium ? Auf die
Stimme kam es an . Vor Wut be¬
gann er zu weinen . Er war grenzen¬
los unglücklich und gleichzeitig von
einem verzweifelten Mut , erfüllt .
„Ja , Vater , ich geh auch ziim Thea -
terfescht ! Der Herr Rektor bat ’«
erlaubt ! Ich bitt dich . . .“

Die flache Hand des Vaters
klatschte an seine Wange . „Nach
oben mit dir , hörscht du — und
deine Lektüre wem ich von heut
an überwachen . Das Buch der Lie¬
der von Heine , das rührscht du
nimmer an . Schämst du dich net
mich so anlügen zu wollen ? Der
Rektor hätfs erlaubt ?“

Wahrscheinlich war dieser Schlag
das Ungeschickteste , was der alte
Pfietzner hätte tun können . Er
erniedrigte den Jungen und gab
ihm ein Recht aufzubegehren . Die
Ohrfeige brachte Emil zunl Rasen .
Mit einem schrillen Schrei lief er
an die Seltentür , die auf den Flur
führte . „ Ich laß mich nicht mehr
schlagen ! Ich bin erwachsen !“ schrie
er , knallte die Tür zu und war
davon .

Er hetzte über die Straße und
redete sich selbst in eine lächerliche
Opposition hinein . Aber er dachte
nicht daran umzukehren . Vielleicht
bin ich zuweit gegangen , überlegte
er , ich hätte nicht sagen sollen , daß
der Rek+r>- den Besuch des Ferteg
erlaubt -hat -Mte ’- !ch kehre nicht
um , nein , ich tue es nicht !

(Fortsetzung folgt.)
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Xeichlsinn unterm Wammer
Periodisch wiederkehrend, fühlen

sich die Handschuhe, die Schirnte
und die Einkaufstaschen in ihren
Eeigalen beim Fundbüro der Karls¬
ruher Straßenbahn so beengt, daß
sie nur mehr mit Widerwillen Neu¬
ankömmlingen entgegensehen. Es
ist dann auch die Zeit, da all diese
Findelkinder nicht mehr hoffen
dürfen , von ihren ehemaligen Be¬
sitzern abgeholt zu werden. Und
unter so doppelter Bedrängnis,einer äußeren und inneren, richten
eie eine Resolution an die Leitung
der Straßenbahn, man möge Mit¬
leid mit ihnen haben und sie neuen
Eigentümern übergeben.

So kommt es, daß — wie jetzt am
Mittwoch — Hunderte von Karls¬
ruhern zur Kantine des Straßen¬
bahndepots wandern, um dort , mit
Hilfe einiger DM-Scheine , das neue
Besitzrecht anzutreten. Das ist gar
nicht so einfach . Einmal, weil , es
meistens immer noch einen gibt,der ein paar Scheine mehr hat als
man selbst, zum andern, weil man
nie weiß , ob sich in der „Wunder¬
tüte “ des Fundbüros nicht noch
etwas Besseres findet. Und dann
Sollen ja — so etwas , pflegt man ja
meist vertrauensvoll dem geschäfts¬
tüchtigen männlichen Ehepartner zu
überlassen — all die vielen Wünsche
der besseren Hälfte erfüllt werden:
ein hübscher seidener Schal mit
großen purpurnen Blumen, ein ele¬
ganter Regenschirm , ein Wasser¬
eimer (möglichst nicht über eins¬
zwanzig !) , ein hübsches Halsband
für Armin, den Vierbeinigen, usw.
usw. Kurzum: es ist jedesmal eine
schwere Entscheidung, und die Kon¬
kurrenz ist groß.

Bemerkenswerter jedoch als das
spannende Duell etwa zwischen
zwei sich überbietenden Kauflusti¬
gen ist es, eine wie große Zahl von
Gegenständen jedesmal wieder ver¬
steigert wird. Es ist ein doppelter
Leichtsinn, der zur Debatte steht :
der erste betrifft das Verlieren
einer Sache an sich , der zweite die
Unbekümmertheit, mit der ein als
verloren anerkannter Besitz auf¬
gegeben wird. Denn es gibt, gottn .
lob , auch heute noch viele, viele
ehrliche Menschen unter den Fin¬
dern . Und für sie , streng genom¬
men, ist es eine kleine Beleidigung,
wenn der so ehrlich abgelieferte
Fund wegen des zweiten Leicht¬
sinns des Verlierers — unter den
Hammer kommt. jw.

Fünfmal dampfte der Elendszug hinaus . . .
. . . bis die Szene auf dem Karlsruher Hauptbahnhof „filmreif“ war

Wie ein Postschaffner Ajni -Pakete „erleichterte 1
Annähernd 100 Pakete mit neuartiger Methode bestohlen

Schwerbepackte' Reisende dräng¬
ten sich gestern vormittag an der
Sperre des Hauptbahnhofes. Trost¬
lose Erinnerungen wurden wach :
Frierende Mütter mit weinenden
Kindern auf den Armen, entlassene
Kriegsgefangene mit zerschlissenen
Uniformen, imrasierte Schwarzhänd¬
ler mit schweren Koffern und da¬
zwischen eine Anzahl auffällig ge¬
schminkter Mädchen . Aber die hier
versammelten Menschen sind merk¬
würdigerweise alle bester Laune.
Irgendetwas’ stimmt da nicht, meinte
eine Dame neben mir, als plötzlich
ein freundlicher Herr auftauchte,
mit dem Beamten an der Sperre
einige freundliche Worte wechselte
und, wie ein Rattenfänger die bunt
zusammengewürfelte Schar hinter
sich herziehend, in der dunklen Un¬
terführung verschwand . . .
- Auf Bahnsteig 9 wurde endlich
klar , „wohin die Züge fahren“ : ein
Autogramme gebender ehemaliger
„Landser“ in schwarzgefärbtem Mili¬
tärmantel mit dem „POW“ auf dem
Rücken und einem keck über dem
Ohr sitzenden Amimützchen ent¬
puppte sich als der Filmschauspieler
Carl R a d d a t z, und der „Ratten¬
fänger“ war kein geringerer als der
bekannte Berliner Regisseur Boles-
law B a r 1 o g. Die „Nachkriegsrei¬
senden" indessen stellten sich als
Studenten, junge Schauspieler und
Flüchtlinge heraus , die sich als Sta¬
tisten ein willkommenesTaschengeld
verdienen konnten. Mit einemFeuer¬
eifer waren alle während der Auf¬
nahmen bei der Sache . Der einlau¬
fende Zug wurde wie in alten Tagen
gestürmt, und fünfmal dampfte der

restlos überfüllte Elendszug, auf
dessen Trittbrettern , Dächern und
Puffern die Menschen wie die Klet¬
ten hingen, zum Bahnhof hinaus,

. ehe die Szene „fllmreif“ war.
Im Anschluß an die Aufnahmen

ergab sich Gelegenheit, Carl Raddatz,
der ohne alle Starallüren sofort
frisch drauflos zu plaudern begann,
über dies und jenes auszufragen.
Jawohl, er sei gebürtiger Mannhei¬
mer und habe vorläufig seine Zelte
in der Nähe Freiburgs aufgeschla¬
gen . Das Drehbuch des Filmes, der
fast eine Komödie (beileibe aber
kein Trümmerfllm!) sei . stamme von
Walter U1 b r i c h und sei in der
Handlung menschlich erschütternd,
grob , sogar brutal , aber auch lie¬
benswert und zärtlich, wobei er auf
den Kinderchor im Freiburger Mün¬
ster verwies. Im übrigen war er mit
seinen Karlsruher „Kollegen “ sehr
zufrieden und freut sich mit uns
allen auf die vermutlich schon bald
bevorstehende Premiere. lt.

Man wollte es noch nie so recht
glauben, wenn man ein ausgeraub¬
tes Ami-Paket erhielt, daß dieser
„Schwund “ (der mitunter beträcht¬
liche/ Ausmaße annahm !) einzig
durch die lange Schiffsreise und die
mitunter kuriosen Transportverhält¬
nisse bedingt sei . Vielmehr raunten
sich die Geschädigten ins Ohr, daß
die Quelle des Uebels an der
„Quelle “

, d. h. hinter dem Post¬
schalter zu suchen sei . Weh dem , der
es damals gewagt hätte , dem 40-
jährigen Postschaffner E . Herlan et¬
was auf den Zahn zu fühlen und
bescheiden anzufragen, woher er die
Zigaretten, Kleidungsstücke oder
Lebensmittel habe. Das wäre eine
grobe , fahrlässige Beamtenbeleidi¬
gunggewesen. So schwieg man eben,
um sich keine Laus in den Pelz zu
setzen , und der beinamputierte Post¬
schaffner benützte fleißig sein leeres
Hosenbein dazu , um nach Dienst¬
schluß die Tagesbeute bei der
Schwarzhändlerin M Roth sicher un-

So baut man in der Schweiz !
Eröffnung einer Architektur- Ausstellung im Kunstverein

Vor Vertretern der Militärregie¬
rung und der Stadtverwaltung so¬
wie in Anwesenheit des Rektors der
Technischen Hochschule , der Senato¬
ren und eines Vertreters des Schwei¬
zerischen Konsulats in Stuttgart , er-
öffnete gestern vormittag Prof. Ei¬
er m a n n von der Abteilung Archi¬
tektur der Fridericiana in den Räu¬
men des Badischen Kunstvereins die
Ausstellung „Schweizerische Archi¬
tektur der Gegenwart“ .

Illegale Grenzgänger in Karlsruhe
Im Oktober waren es 489, seit Juni 1947 über 13 000 Personen

Eine ihrer vordringlichsten Auf- i
gaben entsteht der Badischen Flücht- ’
lingsverwaltung durch den immer
größer werdenden Zustrom an ille¬
galen Grenzgängern. Nach einem Be¬
richt des Landesbeauftragten für das
Flüchtlingswesen wurden im Flücht¬
lingsdurchgangslager Karlsruhe auf¬
genommen : im August 1948 331 Per¬
sonen , im September 467 Personen,
im Oktober 489 Personen.

In diesen Zahlen sind nicht einge¬
rechnet diejenigen illegalen Grenz¬

Kefne Maßnahme der Stadt !
Die Städt . Werke teilen mit : Seit

einiger Zeit befaßt sich eine frühere
städtische Angestellte mit mehreren
Hilfskräften damit, die Brenner der
Gasherde auf ihre richtige Einstel¬
lung nachzusehen und die Einstel¬
lung gegen eine Vergütung zu regu¬
lieren . In der Bevölkerung ist zum
Teil der Eindruck entstanden, daß
es sich hierbei um eine Maßnahme
der Städt Werke handle. Es wird
darauf hingewiesen, daß dies nicht
der Fall ist.
Wiedereröffnung der Christuskirche

Nach langwierigen Sicherungs¬
und Wiederherstellungsarbeiten am
Bau der Christuskirche kann, wie
wir bereits meldeten, der wohl jetzt
größte Gottesdienstraum unserer
Stadt äm 1 . Adventssonntag wieder
eingeweiht werden. Beim Gottes¬
dienst am Sonntagvormittag wird
Landesbischof D. Bender die Fest¬
predigt halten , während am Abend

ein festliches Kirchenkonzert dem
Freuden- und Dankcharakter dieses
Tages Ausdruck geben soll .

Telepathisches Straßenexperiment
Nena Kara , der bekannte Telepath

und Experimental-Psychologe , gibt
am Mittwoch, 1 . Dezember, und
Donnerstag, 2. Dezember , ein Gast¬
spiel im Großen Haus des Badi- '
sehen Staatstheaters . Darüber hin¬
aus führt er heute, um 15 Uhr, am
Städt Kanzerthaus beginnend, ein
Straßenexperiment ähnlich dem in
Hamburg vorgenommenen durch.
Der Wagen wird dabei im Schritt¬
tempo fahren.

ganger, für deren Aufnahme, in Ba¬
den keinerlei Voraussetzungen ge¬
geben waren und die in andere Län¬
der weitergeleitet wurden . Seit der
Einrichtung des Lagers Karlsruhe
als Durchgangslager für illegale
Grenzgänger im Juni 1947 wurden
insgesamt 13 006 Personen durchge¬
schleust, von denen 5668 in Nord¬
baden aufgenommen wurden . Wäh¬
rend des Lageraufenthaltes wird
eine 1genaue Ueberprüfung der ille¬
galen Grenzgänger vorgenommen.
Engste Familienmitglieder werden
im Rahmen der Zusammenführung
der Familien eingewiesen. In Zu¬
sammenarbeit mit der Arbeitsver¬
waltung (Arbeitsämter) werden
Fachkräfte dort eingesetzt, wo ein
entsprechender Bedarf vorhanden ist
und wo einheimische Spezialkräfte
fehlen.

Das Bestreben der Flüchtlingsver¬
waltung ist es, eine rasche Durch¬
schleusung durch das Lager vorzu¬
nehmen, um einerseits einer Ueber-
füllung vorzubeugen und anderer¬
seits dem Staat unnötige Kosten zu
ersparen . :)

In seiner Eröffnungsansprache
führte Prof. Eiermann aus , daß die
gezeigten Bilder und Pläne einen
ausgezeichneten Querschnitt durch
das schweizerische Bauen von den
Jahren 1930 bis in die Jetztzeit dar¬
stellt. Besonders die gezeigten Sied¬
lungen seien nicht etwa Paradestük-
ke, sondern man treffe solche Bau¬
ten in großer Zahl in der ganzen
Schweiz . Die Berge , die die Schweiz
behüten , seien wie ein Filter für die
aus den drei benachbarten Kultur¬
kreisen herangetragenen Ideen. Die¬
se Berge nähmen allem Radikalen
und Revolutionären den *eilweisen
wilden Schwung , der ln anderen
Ländern anzutreffen sei . Bewun¬
dernswert sei die Sorgfalt, mit der
in der Schweiz die Bauten mensch¬
licher Gemeinschaft geplant werden:
Schulen , Sportstätten , Kindergärten,
Krankenhäuser usw. Ueber jeden öf¬
fentlichen Bau in der Schweiz , so¬
wohl über den Entwurf wie über
die Baukosten, könne die Bevölke¬
rung in einer Abstimmung selbst
entscheiden. Diesem Brauch hielt
Prof . Eiermann die teilweise gigan¬
tischen Stadtplanungen in unserem
Land entgegen..

Auf die Ausstellung im Kunstver-
ein, die in erster Linie der schwei¬
zerischen Vereinigung „Pro Helve¬
tia “ zu danken ist, werden wir noch
zurückkommen. W.

ter Dach und Fach zu bringen. Bel
diesem Geschäft ließ er sich zu allem
Ueberfluß noch ordentlich übersOhr
hauen, denn nach seinen eigenen An¬
gaben habe er beispielsweise für ein
Damenkleid nur ein Pfund Fett oder
80 bis 100 Reichsmark bekommen.' Bei den annähernd 100 Paketen, die
er nach bewährter Methode „entka-
lorisierte“ hat sich das Geschäft, da*
übrigens auch seiner mitangeklag-
ten Ehefrau zugute kam, doch ge¬
lohnt. Bei einer Haussuchung fand
man nämlich nicht weniger als 20
Herrenanzüge, Damenkleider und
sonstige Wäschestücke , die teils auf
Abnehmer warteten , teils in eigener
Regie getragen werden sollten .

Diese Tat , die als eine der ver¬
werflichsten anzusehen ist, konnte
nicht streng genug bestraft werden,
einmal, um dem vertrauensbrüchigen
Beamten seine niederträchtige Hand¬
lungsweise klarzumachen, zum an¬
dern, um allen , die sich auch heute
noch auf diese Weise an dem Eigen¬
tum ihrer Mitbürger vergreifen, eine
deutliche Warnung zu geben . Es
wurden daher verurteilt : Der Post¬
schaffner E. Herlan wegen fortge¬
setztem Diebstahl in Tateinheit mit
Gewahrsamsbruch zu eineinhalb Jah¬
ren Gefängnis, die einschlägig vor¬
bestrafte, 43jährige M. Roth wegen
Hehlerei zu einem Jahr und drei
Monaten und die Ehefrau des An¬
geklagten, gleichfalls wegen Hehle¬
rei, zu vier Monaten Gefängnis. Das
mitangeklagte Ehepaar R . wurde
mangels Beweisen freigesprochen, lt.

Hinterbliebenenbezüge für Angehö¬
rige von vermißten Beamten

In weiten Kreisen ist es noch im¬
mer unbekannt , daß nach einem Er¬
laß des württ .-badischen Finanzmi¬
nisteriums vom 23. Juli 1948 nun¬
mehr auch an Hinterbliebene von
Beamten, die im Osten vermißt sirid,
Hinterbliebenenbezüge gewährt wer¬
den (§ 106

' DBG . i. V. m. Art . 62
Abs . 1 S . 1 BG) . Voraussetzung für
die Gewährung ist, daß von den
Vermißten in den letzten drei Jah¬
ren keinerlei Lebenszeichen mehr
vorliegen. Diese Bezüge werden frü¬
hestens ab 1 . Juli 1948 gewährt. Zu¬
sammen mit dem Antrag müssen die
Hinterbliebenen eine' am besten von
einem Notar beurkundete eidesstatt¬
liche Versicherung einreichen, daß
ihre Angaben der Wahrheit entspre¬
chen . • K.
Rheinwasserstände vom 25. Nov. 1948

Konstanz 267 (—1) ; Breisach 94 (—3) ;
Kehl 153 (—7) ; Maxau 320 (—11 ; Mann¬
heim 165 (—3) ; Caub 102 (unv .).

Aus dem Tagebuch der Fächerstadl
zog sich einig«

Trocken, weitere Nachtfröstê
Vorhersage des Amtes für Wetter¬

dienst Karlsruhe , gültig bis Samstag¬
früh : Heiter oder leicht bewölkt . Höchst¬
temperaturen 3 bis 5 Grad . Tiefst-
temperaturen minus 1 bis minus 4
Grad . Schwache Luftbewegung .

Das Stadtjugendamt dankt
Das Karlsruher Stadtjugendamt

nimmt nach Abschluß der Festwoche
gern Veranlassung, der Karlsruher
Bevölkerung für die rege Anteil¬
nahme zu danken. Besonders herz¬
licher Dank sei allen Geld- und
Sachspendem, allen Mitwirkenden
sowie jedem, der unsere Sache för¬
derte, ausgesprochen.

Sturz vom dritten Stock . Eine
Stepperin, die an einem Fenster des
3. Stockwerks Teppiche ausschüttel¬
te , stürzte in den Hof . Sie kam wie
durch ein Wunder mit leichteren
Verletzungen davon.

Gefährliches Bodenwachs . Durch
fahrlässiges Abstellen eines mit Bo¬
denwachs gefüllten Eimers dicht ne¬
ben einem überheizten Ofen brach
in einem gewerblich genutzten
Raum in der,Kömerstraße ein Brand
aus, zu dessen Ablöschen die Feuer¬
wehr gerufen werden mußte.

Kopfwunden waren die Strafe.
Beim Versuch , auf einen abfahren¬
den Zug der Albtalbahn aufzusprin¬
gen , kam am Albtalbahnhof ein Mäd -

Großes Haus des Badischen Staatstheaters :
f ' t | V | / Operette von Ch. Amberg

Frv . LI T I » / Musik von Nico Dostal
Waren es in weniger anormalen Zeiten,

als die heutige es ist, vornehmlich tech¬
nische, Ausstattungs- und Besetzungs¬
schwierigkeiten, welche die Spielplange¬
staltung ungünstig beeinflussen konnten,
so kommen gegenwärtig noch etliche Fak¬
toren dazu , von denen sich der Theater¬
besucher im allgemeinen kaum eins Vor¬
stellung wird machen können, die aber
mitunter einschneidender und entscheiden¬
der sind als die eingangs erwähnten. Da
es dem Staatstheater nicht gelang, Noten¬
material und Textbücher für eipe vor¬
gesehene Operette jüngeren Geburts¬
datums über die östliche Zonengrenze zu
bekommen, griff man auf dieses Werk zu¬
rück , das einmal — es muß wohl gegen Ende
der zwanziger Jahre gewesen sein — Nico
Dostals Popularität begründete. Dies
scheint verständlich, da sich die Musik
durch einige leicht eingänglidie , einschmei¬
chelnde Melodien und Rhythmen auszeich¬
net ; im ganzen gesehen wird sie jedoch
Von den stellenweise kaum noch erträg¬
lichen Längen der Handlung — einer alles
andere als originellen Geschichte um einen
südamerikanischen Militärdiktator —
in Mitleidenschaft gezogen . Da hätte
der Komponist — wenn schon kein bes¬
seres Libretto aufzutreiben war — in sei¬
nem eigenen Interesse dem Regisseur eine
Arbeit vorwegnehmen und reichlich vom
Rotstift Gebrauch machen sollen.

Zu einem durchschlagenden Erfolg kann
unter diesen Umständen nur eine enorme
Ausstattung oder aber — da eine solche
in der gegenwärtigen materiellen Notlage
selbstverständlich keinesfalls erwartet wer¬
den kann — ein Regisseur verhelfen, der
über eine unerschöpfliche Phantasie und
genügend Initiative verfügt, um das Ge¬
schehen auf der Bühne teils revueartig,

teils parodierend aufzulockern , zu straffen
und ihm auf diese Weise einigen Gehalt
zu verleihen — und wäre es über die Leiche
des Librettisten.

Arthur C h w a 1 e k ging nicht über Lei¬
chen , So war denn diese . Clivia* eine
blasse, kränkliche Dame , die wohl gänz¬
lich in sich zusammengesunkenwäre, wenn
Rolf S c h i de l e (mit dem Staatsorchester)
und Irmgard Silberborth (mit der
Tanzgruppe) sie nicht gestützt hätten. Uber
diesen Eindruck konnten auch diverse klei¬
nere, nette Regie-Einfälle nicht hinweghel¬
fen. Zumindest wäre aus dem ersten
Akt beträchtlich mehr zu machen gewesen ,
zumal Heinz-Gerhard Zirchers südlän¬
disch stimmungsvolle Dekorationen einen
vortrefflichen Rahmen bildeten (in dem
sich diese Gauchos allerdings weniger
milieuecht ausmachten) . Daß das Ballett
besser singt , als der Chor tanzt, sei nur
am Rande vermerkt. Der dramatische Hö¬
hepunkt des Ganzen — wenn bei dieser
Handlung von einem solchen überhauptdie
Rede sein kann — die Putsehszene des
zweiten Aktes, käme gesprochen (anstatt
in kaum verständlichem Parlando ) zwei¬
fellos zu besserer Wirkung. Im übrigen ist
es zwar meistens mehr oder weniger ko¬
misch , wenn Chor und Statisterie „Erre¬
gung mimen *; wenn sie indessen stock¬
steif dastehen, wo eigentlich Grund zu
höchster Erregung bestünde, dann ist das
auch nicht ganz das Richtige . Das nur an¬
deutungsweise ; auf weitere Details einzu¬
gehen, verbietet leider der Raummangel .

Von den Solisten zog Margrit Bo 11 -
mann , obwohl sichtlich „lampenfie-
bemd*, alle Register ihres bereits mehr¬
fach anerkannten darstellerischen und ge¬
sanglichen Könnens, das sie zu einer der
stärksten Stützen unseres Operetten- En¬

sembles macht . (Nur möchten wir von ihr
gerne einmal einen in der Höhenlage ab¬
geschwellten Ton hören.) Neben ihr hatte
Emst August W s 11 z stimmlich keinen
leichten Stand , gewann jedoch durch sein
sympathisches Spiel. Hildegard T h i e s ,
bezaubernd jugendlich aussehend, tempe¬
ramentgeladen-keß, brachte — wie immer
— zusammen mit Arthur C h w a 1 e k „Le¬
ben in die Bude *, und Karl Arnold ver¬
stand — zwar in nicht ganz waschechter
Berliner Haut — aus seiner etwas an den
Haaren herbeigezogenen Füllrolle heraus¬
zuholen, was herauszuholen war. Schließ¬
lich seien noch Rösle Rund , Erika Del -
b o 11 und Fritz D o e g e , lobend genannt.

Der Beifall am Schluß der Aufführung
war selbst für Karlsruher Begriffe nicht
eben stürmisch . Helmut Haag.

IM STAATSTHEATER . . .
wird heute im Großen Hau » um 19 .30
Uhr Mozarts „Die Hochzeit des Figaro"
wiederholt; im Kleinen Haus ist um 15
Uhr die Premiere des Märchenspiels „Frau
Holle" von Robert Bürkner , um 19 .30
Uhr findet die 25 . Aufführung von .Zuck¬
mayers „Des Teufels General" statt

Die Gesellschaft der Freunde des Badi¬
schen Staatstheaters hält am Montag, 29 .
November, um 19 Uhr , im Saai des Stu¬
dentenhauses am Parkring eine Mitglieder¬
versammlung ab , zu der auch Nichtmit -
glieder und alle Freunde des Staatstheaters
willkommen sind. Im Rahmen dieser Ver¬
anstaltung spricht Max Geisenheyner über
„ Drama und Volk". Außerdem wir¬
ken das Kammerorchester der Badischen
Staatskapelle unter Leitung von Otto Mat¬
zerath , Paula Baumann und Heinrich Wild¬
berg mit Der Eintritt zu dieser Veran¬
staltung, die gegen 21 Uhr beendet sein
wird, ist frei.

Die nächste Kulturfilm -Matinee der „Kur¬
bel“ , am Sonntag, 28 . November, 10.30
Uhr , bringt unter dem Sammeltitel „Ge¬
heimnis der Tierschöpfung* folgende Kul¬
turfilme : „Klein Susi*, „Von Katzen und
Großkatzen*. „Elefanten*, „Fischfang —
Island* , „Schlehenspinner und Kaiserman¬
tel *, Hochzeit im Tierreich“, „Uhu als
Jagdgehilfe“ und „Heimliche Gäste in
Wald und Flur *.

Der Gesangverein „Liederkranz 1847*
Karlsruhe-Daxlanden, veranstaltet aus An¬
laß seines 101 . Stiftungsfestes am Sonntag,
28 . November, um 20 Uhr , in der Turn¬
halle in Daxlanden ein volkstümliches
Konzert.

AUS DEM RUNDFUNK - PROGRAMM
Freitag, 26. November

Stuttgart: 12 .30 Prozesse d . Zeit; 13 .15
Kammermusiki 16 .00 Massenet; Ouvert. z .
„Phädra “ ; Ibert : Flötenkonz. ; Bizet: Roma -
Suite; 17 .00 H . Vollenweider : „Georges
Bemanos* ; 17 . 15 H . Puetter: Duo -Konzer¬
tante f. zwei Klaviere; M . Reger: Kinder¬
lieder ; 18 .00 Parteiengespr. am rund . Tisch ;
19.30 Aktuelle Viertelstunde ; 20 .00 Send,
f. unsere Heimkehrer; 20 .15 Aus Operette
u. Tonfilm ; 21 .45 Kurzkommentar ; 21 .50
Aus d. Welt . d. Schauspiels; 22 .15 Swing-
Serenade; 23 .00 Busonl : Rondo Arlecchino;
Strawinsky: Suite aus „Petruschka * ; Ra¬
vel : Bolero , Delannoy ; Tanz d, Negerlein
u . Apothevese aus „Der Glaspantoffel“. —
Sildwestlunk: 20 .00 Frangois Villons Le¬
ben . — Frankfurt : 20 .20 „Undine"

. Hör¬
spiel nach dem Schauspiel v . Giraudoux,
Musik v . Debussy. — Nordwestd. Rund¬
funk : 20 .00 „Die Schallmühle", heiter¬
groteske Hörfolge mit Gedichten u . Prosa
v . Chr . Morgenstern. — Studio Karlsruhe :
13 .00 Echo aus Baden ; 21 .00 Ein Abend
beim Rheinischen Hausfreund,

eben zu Fall und
Kopfwunden zu .

Das hätte gefährlich werden kön¬
nen . Auf Gemarkung Durlach scheu¬
ten plötzlich die Pferde eines vor
einer geschlossenen Bahnschranke
haltenden Fuhrwerks und durchbra¬
chen sie . Während das Gespann bei
dem Aufprall auf die gegenüber¬
liegende Schranke zum Stehen kam,
näherte sich eine Lokomotive dem
Bahnübergang. Da sie auf das Not¬
signal des Schrankenwärters hin
rechtzeitig anhielt , konnte ein größe¬
res Unglück verhindert werden.

Die Treibstoffausgabe für Dezem¬
ber 1948 erfolgt ab Montag, den 29.
11 . 48 , in der ehemaligen Grenadier-
kaseme , Moltkestr. 12 , Zimmer 11 .
Näheres siehe Amtsblatt Nr. 48.

, Die Zollabfertigung sämtlicher ein-
und ausgehender Postpakete erfolgt
ab 1 . 12. 48 nicht mehr Rüppurrer-
str. 3a, sondern beim Postamt 2 am
Hauptbahnhof.
Einschätzung der Gebäude 1948/49 ’
Die Hausbesitzer werden darauf

hingewiesen, daß nach der Verzugs¬
verordnung zum badischen Gebäude¬
versicherungsgesetz Neubauten so¬
wie Werterhöhungen und Wertmin¬
derungen an bereits versicherten Ge¬
bäuden zum Zwecke der Versiche¬
rung bei der städischen Gebäude¬
versicherungsstelle, Kaiserstr. 178,
Zimmer 8 , unverzüglich anzumelden
sind. Im Schadensfälle besteht für
die nicht versicherten Gebäude kein
Versicherungsschutz.

Die SAZ gratuliert . Die Eheleute
Gottlieb Hauer , Karisruhe-Knie -
lingen, Kirchbühlstr. 5 , konnten am
24 . 11 . das Fest ihrer Goldenen Hoch¬
zeit begehen. Landespräsident und
Oberbürgermeister ließen dem Jubel¬
paar die herzlichsten Glückwünsche
nebst Ehrengaben übermitteln.

Karlsruher Marktbericht
Kleinverkaufspreise am 24 . Novemh«

1948 , in Pfennigen, je 500 g - Speisekartof¬
feln 7—7,5 , Blumenkohl 70, Rotkraut 35
bis 40, Weißkraut 6—10 , Spinat 15 . Wir¬
sing 12— 15 Karotten , Bund 15— 18 . Gel¬
berüben 8— 10 , rote Rüben 8— 15 , woiße
Rüben 5— 10 , Buterrüben 8— 10 , Kohlrabi ,
Stüde 5—10 ; Schwarzwurzeln 85—00 , Lauch
15 —28 , Kopfsalat, Stüde 10—30 , Endivien¬
salat, Stüde 10— 15 Feldsalat 60—80 Sel¬
lerie 40—60 , Rettiche , Stüde 5— 15 7 '« 'o-
beln 20—33, Tomaten 60 Sauerk ' .---,t ' 5 ,
Tafeläpfel 30—70 . Die erfaßte Gesamtzu-
fuhr betrug 764 Ztr. Gemüse, 25 Ztr. Obst .



Seit« 4 / Nummer 1A6 8 AZ Freitag , dein *6 . November 1841

Unser Kalorien-Kalender / 121 . Zuteilungsperiode (Dezember)
Allgemeine «

Ab Dezember werden die Lebensmittel¬
karten für die Altersstufen „Erwachsene
über 20 Jahre " , „Jugendliche von 10 bis
20 Jahren " und „Kinder von 6 bis 10 Jah¬
ren ' zu der einheitlichen Altersstufe „Ver¬
braucher über 6 Jahre zusammengefaßt . Als
Kennzahlen wurden diejenigen der bis¬
herigen Erwachsenen - Karten verwendet ,also „11 " , ,21 ' usw.

Brot
Außer den mit Mengeneindruck versehe¬

nen Brotabschnitten werden noch folgende
Brotabschnitte ohne Mengeneindruck auf-
gerufen :

Verbr . über 6 Jahre (11 , 21 , 31 ) u . Kleink.
( W , 24 , 34) je 1000 g auf Abschnitt „Brot A " .

a) Weißbrot kann auf folgende Brotab-
achnite abgegeben werden :

Verbr . über 6 Jahre (11 , 21 , 31 ) Kl .A .
1000 g , Abschn. A 1000 g , zus. 2000 g .
Kleink . (14 , 24, 34) , Abschn. 7 , 1000 g ,
Absehn . A 1000 g , zus . 2000 g . Kleinstk .
(15 , 25 , 35) , Abschn. 1 , 4 , 6, 8 , je 500 g,
zus . 2000 g . SV-Brotkarte 47, Kl .A . 100 g ,
Abschn. 8 , 16 , je 1000 g, zus. 2100 g . SV -
Brotkarte 48, Kl .A . 300 g , Abschn. 5 , 500
g, Abschn. 8 , 1000 g , zus. 1800 g . Mütter
(70 ) , KLA . 250 g.

Wegen des Weihnachtsfestes sind die
(um Bezug von W - Brot berechtigenden
Brotabschnitte mit W-Brot zu beliefern , das
ausschließlich mit Mehl der Type 1050 her¬
gestellt ist (ohne Maisbeimischung ).

Weiterhin berechtigen die kurzfristigen
Reisemarken über 50 g Brot der 120, (121 .)
und 121 . ( 122 .) Zuteilungsperiode zum Be¬
zug von W-Brot.

b) E-Brot kann auf alle übrigen Brotab¬
schnitte bezogen werden . Da Kleinab¬
schnitte für R-Brot auf den Lebensmittel¬
karten für Dezember 1948 nicht zur Verfü¬
gung stehen , tauschen die Ernährungsämter
auf Antrag Großabschnitte über R - Brot
ohne weiteres in Reisemarken über 50 g
R-Brot um.

c) Mehl. Wegen des Weihnachtsfestes
sind die zur Belieferung mit Weißbrot auf¬
gerufenen Brotabschnitte ausnahmsweise
nach Wahl des Verbrauchers an Stelle von
Brot ln vollem Umfange mit weißem Mehl
der Type 1050 im Verhältnis 750 g Mehl t
1640 g Brot zu beliefern .

Diese Regelung gilt nicht für die R-Brot-
abschnitte , auf diese sind 10 Prozent des
Mehlwertes in Form von Mais- , Soja - und
Kartoffelwalzmehl , d . h. an Stelle von 1000

Brot 675 g Brotmehl und 75 g Mais- ,
oja - bzw. Kartoffelwalzmehl abzugeben .
d) ZW-Abschaitte . Die mit „ZW" über¬

druckten Brotabschnitte den Lebensmittel¬
karten 14—16 , 24 , 25 , 34 , 35 und der Karte
70 berechtigen zum Bezug von Zwieback
bzw. Dauergebäck (aus Importmehl oder
Kochmehl) im üblichen Umrechnungsver¬
hältnis . Auf andere Abschnitte dieser Karte
oder auf Abschnitte anderer Karten dürfen
Dauerbackwaren nicht abgegeben werden .

Soweit dio Verbraucher auf die ZW-Ab-
schn(tte statt Dauergebäck Weißbrot bzw.
Kochmehl beziehen wollen , sind die Ab¬
schnitte durch das Ernährungsamt ab¬
stempeln zu lassen.

Nährmittel
„Nährmittel T* (also Teigwaren , Weizen¬

grieß und Hafernährmittel ) sind je nach
Vorratslage und Wahl des Verbrauchers
auf folgende Nährmittelabschnitte abzu¬
geben :
Uber 6 Jahre (11 , 21 , 94)

Nährmittel 3 , 5, 7 . # , , Je 250 g
Kleinkinder (14, 24 , 34)

Nährmittel 3 , 5 , 7 . , , je 250 g
Kleinstkinder (15 , 25 , 35)

sämtliche Nährmittelabschnitte

Säuglinge ( 16) sämtl . Nährmittelabschnitte
Vollselbstversorger (41 , 44, 45)

Nährmittel 1 . je 250 g
Schwerarbeiter (62)

alle Abschnitte über 250 g Nährmittel
Schwerstarbeiter (63)

alle Abschnitte über 250 g Nährmittel
Mittelschwerarbeiter (64)

alle Abschnitte über 250 g Nährmittel
Mütter (70) sämtliche Nährmittelabschnitte

Krankenzulagekarten (72—78) jeweils
sämtliche Nährmittelabschnitte .

Die Nährmittel -Reisemarken und Nähr¬
mittelabschnitte der Tageskarten , die über
250 g lauten , berechtigen ebenfalls zum Be¬
züge von Nährmitteln „T “ . „Nährmittel S“
sind auf alle vorstehend nicht genannten
Nährmittelabschnitte , insbesondere die
Nährmittel -Reisemarken über 25 g und die
25-g-Nährmittelabschnitte der Tageskarten
abzugeben . Puddingpulver und Kinder-
Stärkemehl . Auf die Abschnitte „250 g Pud¬
dingpulver “ der Karten 14 , 24 , 34 und 44
ist Puddingpulver in Höhe der Mengen¬
eindrucke abzugeben . Weiter berechtigen
die 2 über 25 g Nährmittel lautenden und
durch den Eindruck „St .P “ gekennzeichne¬
ten Abschnitte der Karten 11 , 21 und 31
zum wahlweisen Bezug von Puddingpul¬
ver in Höhe ihrer Mengeneindrucke .

Die mit Kinderstärkemehl bezeichneten
Abschnitte der Karten 15 , 16 , 25 , 35 , 45
und 70 sind in Höhe ihrer Mengenein¬
drucke mit Kinderstärkemehl zu beliefern .
Klnder -Getreidenährmittel . Kinder - Getrei¬
denährmittel können auf die besonders für
den Bezug von Ktnder-Getreidenährmitteln
bezeichneten Nährmittelabschnitte der Le¬
bensmittelkarten 14 , 24 , 34 : 15 , 25, 35 und
16 wahlweise abgegeben werden .

Fleisch
Für die 1. Dekate erhalten :
Uber 6 Jahre (11 , 21 ) Pl .A . , 100 g . Klein¬

kinder (14 , 24) , Abschn. 4 , 100 g. Kleinst¬
kinder (15 , 25) , Abschn. 4 , 100 g.

Fleischzulagen auf die Zulagekarten für
gewerbliche Arbeiter können auch in der
121 . Zuteilungsper . nicht gegeben werden .

Zulagekarten für werdende und stillende
Mütter , Krankenzulage - sowie Pflege- und
Gefährdetenzulagekarten .

Die „f ' -Abschnltte der Zulagekarten 70 ,
71 , 74 , 75 , 76 und 78 berechtigen zum Be¬
züge von je 125 g Fleisch.

Fleischkarten für Selbstversorger .
Die Aufrufabschnitte mit den Nummem -

bezeichnungen 1— 15 der Fleischkarten für
Selbstversorger der 120. (121 .) und 121 .
(122.) Zuteilungsperiode berechtigen zum
Bezüge von je 100 g Fleisch.

Fleisch-Reisemarken .
Fleisöh-Relsemarken und die Fleischab¬

schnitte dfcr Tageskarten berechtigen auch
im Dezember zum Bezüge von Fleisch.

Fett
Auf die mit Mengenaufdruck versehenen

Fettabschnitte der Karten 14 , 15 , 16 , 70
(Mütter ) und Krankenzulagekarten ist nur
Butter auszugeben . Empfänger gewerb¬
licher Zulagen (61 —64) erhalten Margarine .
Die Aufteilung der Fettration für Verbrau¬
cher über 6 Jahre wird bekanntgegeben .

Käse
Die Käseration beträgt 125 g . B« berech¬

tigen zum Bezüge von je 62,5 g Käse die
Käse- und die KL .-Abschnitte der Karten
11 , 14 : 31 und 34 .

Die Käseabschnitte der Zulagekarten 61
bis 64 und 70 haben ebenfalls einen Wert
von je 62,5 g . Mit Mengeneindrudc ver¬
sehene Käseabschnitte sind in Höhe der
Mengeneindrucke zu beliefern .

Soweit Kräuter - und Sauermilchkäse zur
Ausgabe kommen , können die Käseabschn .
mit der doppelten Menge beliefert wer¬

den , d. b . 125 g auf einen Abschnitt im
Werte von 62,5 g.

» Magermilch
Die Ausgabe erfolgt nach Vorratslage .

Die Bestellscheine der Karten 11 und 31
mit Aufdruck „K" sind getrennt abzu¬
rechnen.

Personen über 70 Jahre erhalten im De¬
zember 1948 täglich V. Liter entrahmte
Frischmilch auf Abschnitt 15 der Alters -
milchkart«.

Zocker
a) Rohzucker ist im Monat Dezember

nur auf folgende Abschnite abzugeben : den
Zudrerabschnitt A über 500 g der Karten
11 , 21 und 31 und die Zuckerabschnitte der
Tageskarten sowie die Zuckerreisemarken .

Alle übrigen Zuckerabschnitte sind mit
Weißzucker zu beliefern . Außerdem sind
auf Abschnitt „Z 102* der Karte 41 75 g
Weißzucker auszugeben .

b ) Auf alle Zucker-Abschnitte können
wahlweise und je nach Vorratslage bezo¬
gen werden ’ Statt 100 g Zucker 180 g
Marmelade (oder Rübensaft ) oder 125 g
Kunsthonig oder 125 g Zuckersirup oder
200 g Mischsirup oder 150 g Obstsirup oder
mindestens 100 g Zuckerwaren .

Anläßlich des Weihnachtsfestes erhalten
alle Kinder bis zu 6 Jahren eine Weiß¬
zucker-Sonderzuteilung von 500 g. Die Ab¬
gabe erfolgt auf die mit Mengenangabe
und dem Aufdruck „Sonderzuteilung " ver¬
sehenen Zuckerabschnitte der Karten 14 ,
15 , 16 : 24, 25 : 34, 35 : 44 und 45.

Frischfisch
Die Fisehratlonen bleiben unverändert .

Jeder der vier Fischabschnitte hat also ei¬
nen Grundwert von 200 g . Ebenso haben
die Fisch-Reisemarken und die Fischab¬
schnitte der 7-Tage-Karten einen Grund¬
wert von 200 g . Dagegen bleibt der Grund¬
wert der Fischabschnitte der Krankenzu¬
lagekarten 71 , 74 und 75 mit Je 250 g
bis auf weiteres unverändert .

Das Ausgabeverhältnis für einen Ab¬
schnitt Fisch ist folgendes :

a) 200 g Salzheringe , geräucherte He¬
ringe (Bücklinge) , geräucherte Salzheringe
(Lachsheringe) , geräucherte Makrelen , ge¬
räucherte Sprotten , geräucherter Stück-
flsch oder

b) 160 g Marinaden aller Art (Kalt - ,
Koch - und Bratmarinaden ) , Filet (frisch und
gefroren ) . Anchosen, Fischvollkonserven ,
Seelachs in Scheiben und Schnitzeln oder

c) 280 g Frischfisch ohne Kopf oder
d) 300 g Frischheringe (auch gefrorene )

mit Kopf und unausgenommen , geräucher¬
ter Magerflsch, soweit nicht unter a) ge¬
nannt oder

e) 400 g Frischfisch mit Kopf, Plattfische
(frisch oder gefroren ) .
. Bei einem Grundwert von 250 g sind
abzugeben :

zu a) 250 g zu c) 350 g zu e) 500 g
su b) 200 g zu d) 375 g

Trockenfrüchte
Im Monat Dezember erhalten alle Über

1 Jahr alten Versorgungsberechtigten —
mit Ausnahme der Vollselbstversorger —
400 g importierte Trockenfrüchte.

Es sind je 400 g Trockenfrüchte abzuge¬
ben auf die „Ef “-Abschnitte der Karten 11 ,
14 , 15 : 21 , 24, 25 : 31 , 34, 35, ferner auf
die mit dem- Aufdruck „TSV Brot" ver¬
sehenen Abschnite „ 102" , soweit diese die
Kennzahlen „Z 25 " oder „Z 31 " oder „Z
35“ tragen .

Mit der Ausgabe kann erst nach dem 8.
12 . 1948 gerechnet werden .

Trockenei
Die Ausgabe der vorgesehenen 100 g

Trockenei erfolgt nach Bevorratung des
Handels .

Der Sport am Sonntag
Fußball

Oberliga . 28. U . : Schw . Augsburg —FC
Rödelheim, Stuttgarter Kickers—Waldhof
Mannheim , 1860 München—Eintr . Frank¬
furt , VfB Mühlburg—Schweinfurt 05, FSV
Frankfurt —BC Augsburg , Ulm 46—VfB
Stuttgart .

Landesliga . 27. II . : Kniellngen—Sand¬
hofen . 28. 11 . : Rohrbach—Viernheim , VfR
Pforzheim—Phönix Karlsruhe , Germania
Friedrichsfeld —Germ . Brötzingen , Schwet¬
zingen—Feudenheim .

Bezirksklasse , St. 1 : Mühlburg II—Forst ,
Neureut —KFV, Heidelsheim —Odenheim ,
Ettlingen—Hagsfeld , Weingarten —Wiesen¬
tal , Daxlanden—Südstern (Sa. : 14 .30 Uhr) .
St . 2 : Durlach-Aue — Dillweißenstein .

Kreisklasse A , St. 1 : Kleinsteinbach—
Pfaffenrot , Busenbach—Spessart , Bulach—
Stupferich , Beiertheim—Jöhlingen . St. 2 :
FrT Forchheim—Karlsruhe West , Blanken¬
loch—Malsch, Mörsch—Spöck, Linkenheim
—Friedrichstal , Neuburgweier —Spfr Forch¬
heim , Hochstetten —Grünwinkel .

Bezirksklasse B , St. 1 : Liedolsheim—
Polizei-SV, Gehörlose—Olympia/Hertha ,
FC Baden—FrSuSV Karlsruhe , FC Süd¬
stadt —Karlsruhe Ost , Graben—Leopolds¬
hafen . St . 2 : Palmbach—Grünwettersbach ,
Ittersbach —Reichenbach, Auerbach—Wei¬
ler . St. 3 : Spielfrei . St . 4 : Neibsheim—■
Flehingen Ib , Kümbach—Büchig.

Handball
Verbandsliga . 28. 11 . : Birkenau—Ketsch,

Weinheim—Waldhof , Bulach —Beiertheim ,
Bretten—St Leon, Rot—Neckarau .

Gruppenliga Süd : Daxlanden —Blanken¬
loch , Durlach—Ettlingen , Kronau—Forst ,
Linkenheim—Grünwinkel .

Bezirksklasse , St. 3 :**Knielingen—Ettlin¬
genweier , Brötzingen—Neureut , Friedrichs¬
tal—Ispringen . St . 4 : Oberhausen —Gröt-
zingen , Spöck—Philippsburg , Bruchsal—
Büchenau, Neuthard —Kirrlach.

Kreisklasse , St . 1 : Malsch—Tsch . Mühl¬
burg , Mörsch—FrT Bulach , Langenstein¬
bach—Bruchhausen . St. 2 : Graben—MTV,
Staffort—KFV , Eggenstein—Rußheim. St . 3 :
Durlach Aue—ASV Durlach, Wössingen —
VfB Mühlburg .

Hockey
KTV 46 — TV 46 Mannheim : MSG

Mannheim — VfR Mannheim : TSG 78 Hei¬
delberg — TV Heidelberg .

Basketball
27. 11 . Männer : TSG — TV 46. Franen :

TSG — TV 46 .
28. 11 . Männer : KTV — BCH : RVK —

BCH : SCK — BCH . Frauen : KTV — BCH .
Tischtennis

Männer : Graben—TTF Pforzheim,
Mühlburg—ASV Durlach, TSG Bruchsal—
Ettlingen , Blankenloch—Neureut .

Mühlburg II .—Liedolsheim I . , Blanken!.
II.—KTV II., Reichsbahn II.—KJK I ., Lin¬
kenheim I .—Berghausen I ., Grünw . I .—
Skizunft L , KTV I .—Rintheim I . , Reichs¬
bahn I .—KJK II., Neureut II .—Berghausen
II. , Reichenbach I .—Rußhelm.

Frauen : KTV —Neureut .
Jugend : TTF Pforzheim—Berghausen ,

Skizunft Durlach—Neureut .
Boxen

SpV Langensteinbach — Boxring Knie-
lingen : SV Waldhof — 01 Dillweißenstein .

Ringen
Bad. Oberliga : Germania Bruchsal—ASV

Lampertheim , KSV Kirrlach—Spv Brötzin¬
gen , KSV 1884 Mannheim—Eiche Sand¬
hofen , Spv Ketsch—KSV Wiesentai , ASV
Feudenheim —ASV Schifferstadt .

Bad. Landesliga : Germania Karlsruhe—
ASV Grötzingen , Germ . Ziegelhausen —

Germ . Rohrbach, ASV Ladenburg—ASV
Heidelberg , ASV Eppelheim—Spgm Hems¬
bach.

Kreisklasse : Spv Dillstein—KSV Wie¬
sental II ., Eiche Oestringen —Einigkeit
Mühlburg (15 .00 Uhr) , Spv Weingarten —
KSV Kirrlach II., Spv Brötzingen II .—Spv
Ispringen .

Am Sonntag beginnen die Mannschafts¬
kämpfe im Gewichtheben . Die Gruppe A,
zu der die drei Karlsruher Vereine , Ger»
mania , Athleten -Gesellschaft und Einigkeit
Mühlburg gehören , kämpfen um 9 .30 Uhr
im Klubhaus der Karlsruher Sportvereini¬
gung Germania . Den Mühlburgern gelang
es im Sommer bereits einmal , den Titel¬
verteidiger „ Germania " zu schlagen . Auch
die Athl .-Ges . kam sehr nahe an die Lei¬
stungen des Altmeisters heran .

Die Gruppe B kärppft in Grötzingen
ihren ersten Durchgang . Es wird zu einem
harten Kampf zwischen dem ASV Grötzin¬
gen, SpV Weingarten und der 2 . Mann¬
schaft der Germania kommen . T .K .

Turnerische Großveranstaltung
lm Konzerthaus

Einen Querschnitt durch das deutsch«
Turnen bezeichnet der Karlsruher Turn¬
verein 1846 seine Großveranstaltung , dl«
er am Sonntag , den 28 . November 1948,
im Städt . Konzerthaus durchführt . Ein aus¬
erlesenes Programm sämtlicher Turnabtei »
lungen soll von der Vielgestaltigkeit deut¬
schen Turnens Zeugnis geben . Die Ver¬
anstaltung beginnt um 10 .30 Uhr . Ein¬
trittskarten im Vorverkaur sind in der
Geschäftsstelle , Herrenstr . 25 , erhältlich .

Klubmeisterschaften der Kegler
Die Ausseheidungskämpfe zur Ermitt¬

lung des Vereins -Klubmeisters auf Asphalt
werden in diesem Jahr in 2 Klassen ln
einer Vor - und Rückrunde auf den Bahnen
1—4 ausgetragen .

In Klasse 1 spielen : Altstadt I , Sehu»
sterstuhl , Altstadt II, Kegelges . „K"

, Ba-
denia und Merkur . Für Klasse 2 haben
sich gemeldet : Bowling, Feste druff , Ge-
höilosenverein , Höflichkeit , Konkordia ,
Rheingold und Stolz vorbei .

Die Klubmannschaften bestehen aus I
Mann , die in jedem Spiel 100 Kugeln ln
die Vollen bei Bahnwechsel werfen . Ge¬
wertet wird nach dem Punktsystem . Di«
letzten zwei Vereine der Klasse 1 steigen
ab und die ersten zwei Vereine der
Klasse 2 in Klasse 1 auf.

Die ersten Spiele der Vorrunde ^auf den
Bahnen 1 und 2 hatten folgende Ergeb¬
nisse :

Klasse 1: Altstadt I—Altstadt H 2528 :
2330 Holz, Schusterstuhl —Merkur 2494t
2282 , Badenia—Kegelges . „K " 2438 :2248 ,Schusterstuhl —Altstadt II 2580 :2441 Holz.

Klasse II : Stolz vorbei —Feste druff 2422t
2318 , Bowling—Konkordia 2302 :2211 Holz.

Frauen . Die Frauen spielten auf den
Bahnen 5 und 6 in ausgezeichneter Form.
In schönem Spiel besiegte Gute Gasse mit
2575 Holz, Bahn frei mit 2421 Holz.

Ausgesprochener Rennfahrer - Mangelherrscht in Italien , denn für die Teams,die Alfa Romeo, Ferrari , Maserati und Cis-
italia 1949 zusammenstellen und an den
Start bringen wollen , sind nicht genügendeinheimische Spitzenfahrer vorhanden . Dar¬
um wird der Franzose Wimille wohl wie¬
der mit Graf Trossi und Sanesi einen Al-
fetta steuern . Stuck ist weiterhin für Cis-
italia verpflichtet und wird dabei von Ta-
ruffi sekundiert . Auch mit dem Franzosen
Chiron scheinen italienischerseits Verhand¬
lungen im Gang zu sein . Ferrari hat sich
bislang nur Farina gesichert . Villoresi wird
möglicherweise wieder für Maserati fahren .

V„MltONDEUmiMUf
Heut« Programmwachsei I

Ein weltberühmtesBuch —
ein Welterfolg im Film !

NNIFER^ & NES

BERNADETTE
THE SONG OF BERNADETTE
tczcA. ernjteti

'Rowum. von.
FRANZ WERFEL
Täglich : 11.00, 14.15, 17.10, 20.45 Uhr.
Heute 21-00 Uhr festliche Erstaufführung zu
Gunsten des Caritasverbandes Karlsruhe . Stra¬
ßenbahnverb . nach Schluß der Vorst , gesich . '» eure/

RHEIHGOLD
Rkalmtr . 77, Rvf «SM

S KALA
Khe-Durlsch,Riif1B0 Vom 25.11. - 2.12 .

2U Uhr . Sa . 13. 16,
15 .30, 17 .45 u. 20
Ein herrl. Aben¬
teuer voller Ro¬
mantik, Sdiön -
heit, Hnmor und
Phantasie

MUNCHHAUSEN
mit Hans Albers, Jfse Werner u. a . m.

20 Uhr. So .
'
13.30,

15.30, 17 . 45 u. 20
Nach dem welt¬
berühmt. Roman
von Vlcro r Hugo

DER fiLQCKtltRVOtltlQTREDTIMl
mit Charles Laughton , Maureen 0 ’Hara

ATLANTIK Kaiaarstr.5 Surl .Tor
Lllli Palmer und Albert Lieven in
„Ungeduld des Herzens ". Eine er¬
greifende Liebesgeschichte «nach dem
bekennten Romen von Stefan Zweig .
Tegl . 13*00» 15.00, 17.00 , 19.00, 21 .00.

IARKGRAFEN bVZVX
Brigitte Horney , Willy Fritsch , Paul
Jahllce , Mady Rahl , Gust . Waldau in

(
Geliebte Welt" . Wo . 15.3p, 17.45,
Lli , Sa . 14.00, 16.16, ttia , 20.30 :
t. tpu .uffisii—ä rui « ».

METROPOL Telefon 951
In Neuaufführ . „ Der Melsterdetektlv “
mit G . Weißer , R. Platte , D . Kreysler ,
E. Ponto u . a . m . „Wer lacht , hat mehr
v . Leben ” , ist die Devise dieses lust .
Filmes . Tgl . 16, 18, 20 » So . euch 14.

Heuherrlchtong von Fahrrädern
mit Lieferung der erf . Bereifung

und sonstige Reparaturen
werden ausgefuhrt

MyrgeBstuft » *4 WnfriWt)

Wollen Sie
wieder einmal von Herzen

lachen ?
So besuchen Sie

HANS MOSER
in seinem Filmschwank

Ein Donau -Film 1m Verleih
der Herzog - Rim G .m.b.H.
mit Suzonne Almassy .
Rud . Carlu .Fritz I mhoff
Musik
Regie :

Hans Lang
Herbert Marlschka

Deuteehe Uraufführung >
fägm . 13 . 15 . 17 . 1? (BI/6)
21 (BIZ/6) u. — aufl . Mo . — 23

KURBEL

zeigt ihnen

Paula Wettaely
Die kluge

Marianne !
! Eine witzsprühende Filmko* 1

mödie . Tügtidh 13.00 , 16.00 , '
17.00, 19.00 , 21 .00. Samstag
23.00 Uhr Spätvorstellung .

HERRENSTRASSE 11 - Telefon 2502

ttellen -Angebotu
Tfieht. Prov .-Vertreter von gut einge¬

führter Werkzeug - und »Maschinen¬
firma ges . ES 36614 an SaZ Khe . o

Malsstrohflechterinnen als Heimarb . , e.
Land , ges . IS ) 36818 SAZ Karlsruhe .

Stellengesuche
Sprechstundenhilfe (Abiturientin ) sucht ,

bish . in Zahnpraxis tätig , neuen Wir¬
kungskreis bei Arzt , Zahnarzt oder
Krankenhaus , zwecks Erlernung der
Krankenpflege . CS3 36649 an SAZ Khe .

Zu mieten gesucht
Möbl. od. leere Zimmer f . berufstät .

Herren sof . ges . Angeb . an Industrie -
Werke Karlsruhe A.-G ., Pars .-Büro,
Lorenzstraße .

Bekanntes Werk der Kraftfafcrzeug-Zubehörtelle -Indnstrie
sucht für seine Verkaufsabteilung einen gewandten

Vepfeaufsleifep
für den Innendienst . Nur wirk ! , befähigte Fachkräfte , mögl . aus der
Autobranctie , werden gebeten , ihre ausführl . Bewerbung mit Lichtbild und
Gehaltsansprüchen unter Nr . 36830 an SAZ , Karlsruhe , einzureichen .

Indus trtewerk dar Metallbranche sucht zum möglichst sofortigenEintritt vollkommen «perfekte 9

Stenotypistin
(keine Anfängerin) . Ausführliche Bewerbungen mit Lichtbild und Gehalts*

aaaprüchea unter 36629 an SAZ , Karlsruhe.

Zu varkaufen
Herren -Lederjacke , neuw . , Gr . 50—52 ,

Hose u . Sacco für gr . Figur , Damen¬
mantel , giau , neu (Hänger ) , Gr . 46 , u .
dunkler Pelz, amerik ., schönes Stück ,
zu verk . Weltzienstraße 15, IV . Stock ,
rechts , bei Brezing.

1 Ausziehtisch , schw . Eiche ; 2 Bettgest .,
bx . Eiche ; 2 gr . Spiegel ; 2 chin . Va¬
sen ; 1 Marmorfigur zu verk . Rüppurr ,
Holderweg 34 .

Gute Couch für DM 190.— zu verkauf .
Markgrafenstr . 25 , Tapezierwerkstatt .

Kinderw ., neuw . , DM 48 .—, zu vk . (La-
denpr . DM 69 .—) . KJ 36816 SAZ Khe.

Markenklavier , neuw . , zu verk . (31 unt .
z 101 B an Anzeigen -SWK, Karlstr . la .

Ca. 10 g Gold zu verkaufen . Angebote
unter Nr . 36856 an SAZ Karlsruhe .

Knabenfahrrad , neuw ., zu verk . Ang .
unter Nr . 36836 an SAZ Karlsruhe .

Ski, kompl . mit Zubehör , zu verkaufen .EJ unter Nr . 36814 SAZ Karlsruhe .
1 Kohlen -Koch-Heizolen , 1 Zwischenzäh¬

ler . 220 V , el . Lötkolben f . Bastler .
K . ' Schwarz , Amalienstr . 13, Tel . 56.

Gebr . eis . Fenster in versch . Abmessun¬
gen zu verk . Bl 36860 an SAZ Khe .

Zu kaufen gesucht
Nähmaschine zu kauf . od . tauschen ges .

geg . neues H .- od . D .-Fahrrad . Ang.
unter Nr . 36870 am SAZ Karlsruhe .Gute Schreibmasch . v . Lebensm .-Großh .
zu kf. ges . Bl 36748 SAZ Karlsruhe .

Brillant
nur erstklass ., großer Stein (Ring,
Collier od . dergl .) zu ki . ges . Ang.
m. Preis - u . Größenangabe unter Nr .
36835 an SAZ Karlsruhe .

Pappschere dringend zu kaufen gesucht .
ES) unter Nr . 36822 SAZ Karlsruhe .

Automarkt
Auto , Hansa , 1,7 Ltr. , Limousine ; Opel -

Kadett , 4 Türen , Limousine , in gut .
Zust . zu verk . Oststadtgarage , Khe. ,Essenweinstraße 6—8, Telefon 7484. .

Opel P 4, in bestem Zustand , general¬
überholt , zu verkaufen geg . Höchst¬
gebot . ESI unter Nr . 36868 SAZ Khe .

Heiraten
Witwer , Kfm . , in gt . Stell ., bietet Einh.

30—35-j . Witwe , Badnerin , ev ., mit
geist . , körperl . u . hausfraul . Vorzüg .
BildES unt . Nr . 36855 an SAZ Khe.

Witwe , 40 Jahre , ohne Anh ., mit schön ,
schuldenfreier SOhäfflerel, gesund und
gt . Erscheinung , sowie tüchtige Haus¬
frau , wünscht mit charakterv . Herrn
(Schäfflermeister ) , der auf Schäfflerei
selbst , arbeiten kann , betr . spät . Hei¬
rat bekannt zu werden . Nur ernstge¬
meinte ausführliche Zuschriften erb .unter Nr . 36858 an SAZ Karlsruhe .

Verschiedenes

Erhöhen Sie Ihr Einkommen!
Existenz oder Nebenverdienst . For¬
dern Sie aufklärende Broschüre geg .
Voreinsendung von DM 1.— an Emst
Steinmetz , Gießen , Bergstraße 36.

Geschäftliche Empfehlungen

Handleiterwagen — Kastenwagen , ab
DM 35 .—. Hasler , Viktoriastraße 5.

DHM -Schutt- ti. Kleiderbörse
Verkauf — Tausch — Kauf
Schuhe , Bekleidung , Wäsche , Haus¬
rat usw . jeden Montag , 14.30 Uhr ,
„ Zur Bavaria “ , Ecke Hirsch - und
Amalienstraße . Ein Weg , der sich
immer lohnt !

„ DIR NEUE MARKT"

Kinderspielsachen jeder Art werden zu
Weihnachten neu lackiert in Spritz¬
lackierung . Stecher , Sofienstr . 101/103.
Bringen Sie es heute nochl

Friedhofkreuze werden neu lackiert in
Spritzlack . Stecher . Sofienstr . 1Ö1/103.

Ab 15. 12. 1948 wieder regel¬
mäßig wöchentl . die beliebten.

-Reisen
mit Autobus od v Bahn 14-tägigzum Wintersport ^und zur Win¬
tererholung ins Berchtesgadener
Land u . ins Allgäu . Prospekte

und Anmeldungen durch :
Reise -Hoffmeister , Heidelberg -
Schönau , gegr . 1928, Tel . 94.

ROHE KANIN-
Katzen-, Marder-, Fuchs -, Bisam-,Maulwurf- und sonstige Felle kaufe
ich laufend jeden Posten zu höch¬
sten Tagespreisen .

Emil J . Haas
Felle- und Peize-Großhandlung

Stuttgart -O , Neckarstr . 45, Tel . 90773.J
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